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Brasiílanisciie Dlplomatle. 

Jnter diescni Titel luid mit dem ZusaU „Di& 

nen, der daá Iiiipoiiderabile liatte iu die Wa^rscliale 
werfeii kftnnen, das für den Erfolg unerlãGlicli war; 
das hohe Ansehen, das Herr Campos Salles in ganz 
Brasilien genieíit und das nõtig ist, damit die Mis- l 

ueue Kiclitung im Itamaraty-Palast" verõffentliclit sion wirklích. ais Botschaft des bi-usilianisclien Vol- 
via A„f- jjgs angescíieu \\'erde. Deshalb sagte im Voi-saale 

des Senats jemand: „Müller konnte das Unkraut der 
die „Nacion" in Buenos Aires eiuen lângeren Auf- 
satz über Hcrru Lauro Müller und seine Absicliten. 
Et erscheint uns interessant genug, um ihn uu- 
aeren Lesem wenigstens auszugsweise bekaniit zu 
geben. Der Korre^pdent des groüen argentini- 
•chen Blattes sagtr^ 

Der Gedanke einer neuen Riclitung der brasi- 
liani&chen Diplomatie kõnnte vielleicht sonderbar 
imO, vielleicht Bogar rcspektlos erscheineu ange- 
siclits der I>ank1wkeit, die die Natiou dem Baron 
von líio Branco schuldet. Aber in Wirkliclikeit ist i 
das nicht der Fali. Dio Diplomatie des republikani- 
schen Brasilien liat üire erste wirksame Epoche im- 
ter dem groüen Kanzlei' geliabt und sie mit seinem 
Todo abgeechlossen. llio Branco gab sich mit gan- 
zer Seele dem AVerke hin, das das notwendigste war; 
die Grenzen festzulegen und das Nationalgebiet so 
zu beítimmen, daü das Land sich ohne Besorgnis 
vor tirgerlichen Verwickluiigen mit den Nachbarn 
in lUüuí weiterentwickeln kõnne. Di» Arbeit war 
ríe^senhaft, ausreichend für zwei oder ürei Gonera- 
tionen, und daü eio der Baron llio Branco in weni- 
ger ais einem Menschenalter leistete, ist sein Rulim 
und der Stolz des Landes. Aber der Baron ging 
ganz in seinem AVerke auf und sucJifce sich deshalb 
alies fem zu halten, was mit den Grenzfragen nicht 
in Beziehung staiwí. Mit seinem Todo jedoch'ist 
die Epocho der gtographischen Diplomálie al>gfc- 
scElossen, und die der wirtschaftlichen l>eg7iuil. Es 
war schwer, einen Manii zu finden,, Tler den "Erfor- 
(lêrníssen Qieser neuen Periode võllig enisprícht, 

Kio Branco den fruheren. Das Vertrauen, das 
allQ Schichten der Gesellschaft dem neuen Kanz- 
ler! entgegenbrítchten, hat Herr Lauro Müller durch 
die Akte zu rechtfertigen gewuCt, mit denen er die 
Neuorientienuig der ■&:asilianischen âuCeren Poli- 
tik einleitete. 

\Vip er .selbst sagte, handelt es sich nicht da- 
l um. oine der bisherigen entgegengesetzte Politik 
xu>treiboii. sondem eine, die ganz anderen Zielen 
zubtrobt. An dem-^íeschaffenen braucht so gut wis 
liielits peundeit zu werden, aber es muíi viel Neues 
;íC5<'hati"on werden. ünd auf den neuen "Wegen wcn- 
itei der Steuennann auch neuo diplomatische Ver- 
faJü cn an, schnellere, weniger protokollarische, aber 
den ükonomischen und kommerziellen Anschauun- 
geü der Zeit l>esser entsprechende. Politik; der Eitel- 
keit' hat or daa Bestreben genannt, imperialisti- 
sclie Suprematie auf militârischer Grundlage zu ge- 
winnen, eine Suprematie, die notwendiger "Weise 
künstlich und l>edauerlich ware, da üir bei jeder 
.Hulajneiikanischen Xation die Vorauss^zungen feh- 
ipri: di& mlütãribche Ei-ziehung, dio -wxrtschaftliche 
í'nt\çjc'kltlD2, diç Ileserven an Menschea.und Geld. 

•hrr È^íTiftnrTríitrí^^ c"r 
dei" Uêberzeugung Ausdruck, daJl die Beziehungen 
Brksiliens am La Plata ganz leicht zu regeln wâ- 
reii, wenn nicht die stãndigen Revolutionen in Pa-, 
r^uay immer wieder zu kleinon Reihungen führten, 
.Waa Argentinien anbelangt, so gebrauchte er schon 
am Crsten Tage das Wort: „Ich weiíi genau, daü 
weder Brasilien noch Argentinien daran denkt, das 

^andere Land anzugreifen, aber jedes „denkt", daü 
íiaa andero „denkt" .... und darnit müssen wir 
aufrãumen." 

ist schwer, die wirkliche Lage dei' beiden 
Lãjüder plastischer zu kennzeichnen, dio Schâden 
jle}" kleinen Eifersüchteleien, die infolge des Trei- 
bçns interessierter Personen und der ÍJnu-issenheit 
t^fder Vòlker übereinander aufgebauscht wiuden, 
^ daü niclit die Staatsmanner, wohl aber die breite 
^{tsse sie erust nalmi. Diese Atmospliüro des Miü- 
ti-g-uens m zerstõren, überraschte der brasiliani- 
gcpe Kanzler eines Tages Brasilien un^ Argeritiniou 
^ufch die Nachricht, daü Herr Campos Salles ala 
(jgsandter nach Buenos Aires gehen solle. Er wur 
vqU voraeherein überzeugt, daü Argentinien auf 
jj('scn Akt durch einen entsprechenden antworten 
^çrde, námlich durch die Entsendun^ des Generais 
Ij^ca. Es war das ein Bruch mit der diplomatischen 
iI«iTidition. Herr Lauro Müller hat zwar in seinem 
gtfibe Diplomaten von Erfalu-ung genug, aber kei- 

interaationalen Zwietracht beschneiden, indem er 
einen guten Diplomaten nach Buenos Aires schick- 
te, aber mit der Wurzel herausreiüen konnte er es 
nur durch Entsendung von Campos Salles.' Wirk- 
liph kam die Besignierung des Exprãsidenten in'Rio 
allen Leuten ais die natürliche Losung vor, die 
eigentlich jeder finden müüte, die aber niemand 
findet, aan wenigsten diejenigeu, die in der Poli- 
tik die Feinheit über die Geradheit setzen. Der an- 
fãnglichon Ablehnung jiahm Hen- Campos Salles, 
auf einen veitraulichen Brief des Minieters hln, da? 
Amt an. und das Land buchte dieses neue Opfer 
— und es war aus privaten Gründen ein groües 
Opfer des alten Patrioten auf derselben Seite, 
auf der es seine Pràsidentschaft buchte, die be- 
kanntlich auch eine bestãndige, schmerzíiche und 
stoische Entsagung war. 

Ea wii~d dio õffentliche Meinung Argentiniens in- 
teressieren, et"n'as über die Persõnlichkeit des Hm. 
Laiu-o Müller zu erfaJiren. Der neue Kanzler zeich- 
net sich durch eine groüe Natürlichkeit aus und 
diu-ch eine groBe Liebenswürdigkeit im Umgang, 
Eigenschaften, die ihm nicht nur "die Freundschaft, 
sondem sogar dio Hingebung derer erwerben, die 
mit die-sem loyalen Cliarakter in nahere Berülu-ung 
kommen. Einfach in seinen Gewohnheiten, wie alie 
groüen ^kj-beiter, liebt er die Zufückgezogenheit 
vom stãdtischen Gewühl. Er bewohnt eine weitláu- 
figo Chacara in Jacarépaguá, fem der Stadt. Die- 
aen Landsitz vortauscht er zuweüen mit der poeti- 
schen Insel Paquetá im Hintergrunde der Bai. Dort 
kaufte er vor kurzem ein Pischerhãuschen, das ihm 
deshalb besonders lieb ist, weil er ein leidenschaft- 
licher Angler ist, einer von denen, die um 3 Uhr 
morgens aufstehen, um iln-en Sport auszuüben. Daü 
er mit Eücksicht auf das Protokoll dera jrVngeln 
entsagen soll, ist ihm vielleicht sçhmerzlicher ge- 
wesen ais der Verzicht auf seine hervorragende Stel- 
lung in der inneren Politik, die eine der wichtig- 
sten und ge^chtetsten war und von der er sich in 
einem Telegramm an dio konservativ-republikani- 
sche Pàrtci entschlossen trennte, um des neuen Am- 
tes willen, das er über jede Parteipolitik und über 
jedes zufãllige Interesse setzte. 

Schon ais Student zeichnete sich Herr Lauro Mül- 
ler aus. Der junge Mann war ein Liebling Benjamin 
Constants und Quintino BocdjTivas, die sein her- 
vorragendes Talent und seinen bedeutenden Charak- 
ter erkannten imd schâtzten. Ala Rodner verfügt 
er über eine groüe Diilektik und über seltene Prá- 
zision des Ausdrucks, ,al8 Schriftsteller über einen 
Stil, der sicli diirch íyafheit und BestimjntheiL aus- 

"2n^Iclrn?trA14Miiiister'áer ?iffi>ntlichen Arbèiten wird 
cr im Gedãchtnis der Brasilianer fortleben ais der 
Schõpfer des neuen Rio mit der Avenida Rio Brancx) 
und aLs der Organisator des Handels durch die Tn- 
angriffnahmo der Hafenbauten in Nord und .^'üd. 
Dieser Mann, der schon so bedeutonde Aktiva in 
seiner õffentlichen Tütigkeit zu buchen hat, steht 
noch in voller Kraft und vermag dank seiner eiser- 
nen Gesundlieit und seiner vemünftigen Methode 
eine Siunme von Arbeit zu leisten. ohne sich zu er- 
schõpfen. Er bringt ein reifes und unbesteehliches 
Urteil, eine unübertreffliche Kenntnis von Men- 
schen und Dingen zu dem Amte mit, das heute 
aus verschiedenen Gründen in Brasilien wichtiger 
ist ais in irgend einem anderen Lande Südameri- 
kas. 
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giuig von 100.000 Mai k flüéhtig geij^wdeu wai'. Nun 
ist der A'ei-daclit aufgetauAt, daü dem Toten die 
hunderttauwsend Mark geet.«blen worden'sind. Die 
Brusttasche des Anzuges w^-u- zerrlèsen. Die Leiche 
wurde wieder ausgegraben. -um feet^ustellen^.ob der 
Tote wirklich der Bankbeafeite Jost ist, zumjnl sich 
auch jemand gemeldet hat, (ler Jost voreinigeii AYp- 
chen in Hambtu-g gesehenUiat. Aehnliches wurde 
kürzlich von einem durch Selbstmord .^endetetx 
Berliner Grundbesitzer erzJUilt», den man in Pánf* 
gesehen haben wollte. Das angeblíche «AVicdeiSe 
hen" stellte sich aber ais êm Scherz heraufi. 

Rftiche Vcrmáchtni..^'e Das von - .Uilius' von 
Wernher (Wemher, Beit u; laíx^ene Ver- 
mõgen wird vtjrlàufig auí-y ^^jllioTieu Pfutid Ster-' 
ling angegeben. Unter déii^.Vèrma^htnifisen befin- 
den sich 250.000 Pfund fiii' dio Erríchtung einer 
Universitàt in Grooteechuu^ hei Ka.pstadt. 100.000 
Pfund an das Imperial Cofctre of Science t^clTno- 
logj- in South Kensinptoi# 20.000 PfuAd an * daá* 
Dcutíiche Hospital in Dal^oh, 20Q0 Pfund an die 
Deutsche Wohltátigkeitsgewllschaít, IQOO Pfund an 
die Gesellschaft zur UnterstÜtzujig nôtlcídender y\us- 
lãnder Londons sowie weitfrf orhelilirhp Lcírate zu 
wohltátigon Zwecken. 

Sc^worea S tr a c it b.liui uu g lücii« -Ein 
fichwereíí StrafienhalunnigU^k ei^úgrietc sidi am 
4. Juni in Gehrden bei Hanj^nover. DortVaren etwa 
300 Schulkindei' aus Buchhc^ mit Eltem. und Leh-. 
rem in drei StraLknbahnjáígfcn zu je drei AVagen 
auf der Heimfahrt begriffcu. Gleich hinter Gehr- 
den entglelste l)ei einer Kurve der rweité Anhan- 
ger des crsten Zuges und prailte gegen einen Maet 
der elektrischen Bahn. Deí-^foffeite Zug konnt,e nicht 
mehr schnell genug brenifc-m und fuhr mit voller. 
"Wucht auf den entgleisten Wageu auf. ^hlreiche 

j Schulkinder A\-urden durch ' '. WBfiplitter selir schwer 
i verletzt. 

Dio tcuerste Bau%4-rie BeJ'.lins ist pin 
: Stück Bauland an der Sín^üe beini Leipzigei- 
i Platz, für das, obwohl es r 'JÊt '^dü^or ist ais etwa 
I i Quadratmeter, der Prefc vpn 400.000 Mark ver- 
langt wird; demnach ^\Trd d«-^uadratmetçr die- 
ses wertvollen Stückchen? EMe Init nmd 25.000 

; Mark bewei-tet! Das fraelii he Crrundstück^ ist eine 
sogenanntc ..Baumaske"#. ein etwa afchtund- 

' dreiCig Meter langer und« v i6clj.en ze.hn urtd zwan-. 
izig Zratimeter breiter GèÇlade^éifep, der bei der 

gi-aphit; für Fi-achtdaíupfeí' nicht vorsehen, solleii' 
auch die deutschen Frachtdampfer dann zwangs- 
weise mit funkentelegraphischen Eimichtimgen ver- 
selien werden, sobald sie mehr ais 60 Personen re- 
gehnâüig an Bord liaben. Für die heimischen Ge- 
wàsser, olso f^ die Nord- und Ostsee, ist diese Be- 
ètiiçmim^ nicIR gültig, ebenso für das MitteMndi- 
6c-he und Schwnrze Meer, so daü in der Hauptsache 
mir der GroO^a und der Atlantische Ozean in Be- ' 
traçht iíommeur 

Di6 LõTine bei der W^ifenátar ^iuie. Aus 
Sonthamptpn wir(rbeHcIif£f!íâWBc*!ft-aaen ^i^Opftr 
der siTiiaaic' "siijii "\ntwen'volí Mãnnem der Bf- 

Durchíégimg der \'o(istraCe im Anfang der sieb- 

-chrift st ellei-. üne 
;f?cíien Büchermarkte 
.ter Verlagsanstalt Avird 
aen, das den deutschen 
liat. Das Buch, in dem 
issff und" Beobachfun- 
den Titcl füki-enj Aus 

Feuilleton 

dIio Streiclie tler scliliniiiieii Paulette. 

BiOman von Karl Hans Strobl. 

(3. Fortsetzung.) 
sun hátte zwar Thomas vou Kiennast eutgeg- 

ueji zu kônnen, daü er keineswegs daran schuld sei, 
dio franzõsische Regierung die bedungene Een- 

te:nicht zahlte, daü er vielmelir selbst dio Empõrung 
def} Generais leile. Aber os war Ihm, ais habe nian 
iluu alio Sprachmôgliehkeiten mit einem Stõfiel aus 
de;' Kehle durch den Halz bis in den Magen hinein- 
g-e rieben und ais werde er noch mindestens drei 
Xa?e darauf verzichten müssen, zu sprechen. 

]Ja kam ihm IDlfe. Oberst Mallet, der bis jetzt 
am Fenster fcstgeklebt gewesen schien, loste sich 
iiithsam los. Dazu bediu-fte es einer Kraft, mit der 
ein anderer einen vierstündigen Marsch hâtte leisten 
kõi^en. Dann stapfte er durch das Zimmer, daü 
alips ins Zittem" geriet. Selbst dio gemalten Gir- 
landen an den "Wãnden Ijegannen zu schwanken. Er 
(iufchbrach das Gefuchtel •Ca.mbronnes wie ein Ele- 

t}t durch Schilfrolir bricht und stand vor Thoma? 
yQjti ííiennast. Er õffnete den Mund. 

]>er Hauch des "Weines von Marciana iunwr>lUe 
Nase des jungen Mannes. 

i,''or dem ersten Wort ging ein tiefes (tiuiizcu <'in- 
he]-. Dann sagt-e der Oberst: ,.Es ist walir, junger 
\jann, Sic bemüiien sich vergebens. Wir haben ge- 

Offiziere, »Seinc Majestát würde keiu neues Pa- 
toTit mehi' unterzeichnen. AVas der Herr General 

1 den miüliclien Geldverhaltnissou ..des KaiserK 
t, ist ja auch zum Teil wahr. Aber ich weiü. 
würden sogar aul dio Gage verzichten, um luu' 

^izier zu werden — nicht wahr? Sehon Sie, so 
c(-^'as durchschaue ich auf den ersten Blick. Icli 

r auch jung, ich habe auch nieine Ideale gohal t." 
]}er zurückgedrangte General Cambronne rückti' 

. einem Rpõttischen Schimmer auf dem Horbrit- 
bis wieder in den Vordergrund. Dem ObiMftfMi 
llet standeh Sentimentalítaten so an, wie cineni 
itung^sturm das Seufzen. AVenn ein so c:ro[J!^.=5 
irt wie Ideale von ihm ausgegangen war, =,) lãelt 
gleichsam venvundert an und sah zurück, ob es 

über seinen IJrsprung auch nieht getau-cht lin- 

Aus alier Welt. 
(Postnachrichten.) 

Eine mysteriõseAffáre macht augenblick- 
lich in Berlin und Magdeburg viel von sich reden. 
Im Míirz dieses Jahres wurtle aus der Havei bei Pi- 
chelswerder angeblich die Leiche des Bankbeamten 
Jost aus Magdeburg gelandet, der nach Fnterschla- 

; ziger Jalin» zwischen dem i.íirífei-steig (ind dem an 
■ grenzenden Grundstüek üK; .g bl^eb. 
j DerKronprinzals 
■ Ueberraschmi^ auf dem (, 
I steht bevor: In einer .Stutt'" 
denmâchst ein "Wcrk crscl, 
Kronprinzen ziun VerfasP' 
der Ki*onpnnz seine Eí-!< 

1 gen ais Jâger schildert, V ^ 
' tneinem^Jasixl-Tagebuchf: Fríêdrich WrHiehri 
Kronprinz des Deutschen Heiches und von Treus- 
sen. — Dio Schilderungen erstrecken sich laüt ,,B. 
Ztg." auf Jágden in Deutschland sowohl wie im Áus- 
faiiíie, besonders êlngehend wird von "den Tagen 
erzahlt, dio der Kronpnnz Tn Indien und Ceylon 
verCracIil líat. Photograpfllaclie Jagd- und Land- 
scfiaTtsbilder, zum Teil vom Kronprinzen, zum Teil 
von der lvronp'finze5rSíin auígenomme^ scnmGckeh 
ctas ííucn. Ton den Bildeni sind vífefe schon aus Sne- 
malograpíâscrien 'Torfülirungen bekannC gewortfen. 
Das hindert jedoch nicht, dem Buche von der 
Hand des deutschen Kronprinzen überall das leb- 
haftesto Interesse entgegengebracht werden wird. 

Dio Sicherung der Se^schi ff ahrt. Es ist 
i beabsichtigt, dio neuen Vorsohriften, in denen die 
' zwangsweiso Einfükrung der drahtloseo Telegraphie 
I auf Seeschiffen einÒ Neuregelung erfãlirt, zum 1. Ok- 
' tober dieses Jahres in KratT zii setzen. In Zukunft 
müssen danach Passagierdgtopfer, die mindestens 

i 75 Personen einschlieülich der Be 
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Ich verstehe Sie ganz," fuhr der Oberst fort, 
gdé gefallen mir sehr gut. Sie sind cigons aus 

j'>j.ag nach Elba gekommen, um dem Kaisei' zu die- 
i. Das ist sehr schõn und edel, und wenn wir 
h ihren Wunsch nicht erfüllen "kõnnen, so will 
Ihnen doch einen Vorsehlag machen." 

Ein Jünglingsherz schlug wieder an seinem rich- 
tigen Platz, in einer neuen Hoffnung, das Antlitz 
des Lebens begann sich ihm wieder zu erhellen. 

„Treten Sie ais gemeiner Soldat in unsere Trup- 
pen ein", sagte der Oberst. 

Tliomas von Kiennast erhielt einen Stoü. Aber 
er fühlte, das 'war dio Entscheidung. Und ohne einen 
Augenblick lânger'zu zõgern, sagto er; ,,Ich bin 
Ihnen sehr dankbar für Ihren Vorsehlag, Herr 
Oberst und ich nehmo ihn an." 

„Bravo," sagte Mallet mit seinem Lehmgruben- 
baü, ,,das ist selu" brav." Sie werden es noch zu 
etwas bi'ingen. Ich glaube immer, wir werden picht 
für alie Zeiten auf dieser Insel bleiben." 

Die beiden Schreiber hatten lãngst zu schreiben 
aufgehort. Das war ein ganz auüerordentlicher Fali, 
daü einer, der gekommen war, um Offizier zu "wer- 
den, damit zufrieden war. "Gemeiner sein zu k.õn- 
nen. 

,'Ich hoffe, daü Sie einvei-standen sind. Gene- 
ral? sagte Mallet. 

„Ich habe nichts einzuwenden," entgegneto Cam- 
bronne, von dessen Gesicht aller Spott vcrgangen 
■war, ,,melden Sic sich morgeir1)eim Kapitãn Hureau, 
Sie werden unter ihm dienen. Gehen Sic. Uire Pa- 
piere kõnnen Sie morgen dem Kapitãn vorweiseni... 
lialt: geben Sie mir Ihre Hand. Ich \^-ünsche Thnen 
alies Glück." 

Tliomas von Kiennast hielt zuei-st /luif vcrtrock- 
nete Finger in seiner vor Aufregimg feuchten Hand 
und fühlte dann seine Knochen ais Belancrlosigkeit 
in der Umschlieüung einer Riesenfaust. 

So waron dio AVürfel gefallen, die übpv ihn ent- 
schiedén. 

Am AIkmkI dieses Tagos scluieb Thomas einen 
Brief nach Prag, an dio hochgeborene Frau Kle- 
menthie von Kiennast, geb. de Ia Rochefort, Guber- 
nialratswitwe. Selbstvorstandlich in franzõsischer 
Sprache: 

..Innigstverehrte und gnadigste Frau Mama. ich 
habe Ihnen zu melden, claü ich glücklich <auf der 
Insel angekommen bin, nacli einer angenehmen und 
von keinerlei Zwisehenfallen unterbrochvncn Fahrt, 
dio ich zuletzt in Gesellschaft einer Griifin Rohan 
und mehrerer kaiserlicher Offiziere gemaeht habe. 
Aber ihre Hoffnungen haben sich nicht erfüllt, we- 
nig^tens nicht in dem Maü, das wir nach meine*' 
Abkunft, meiijer Vorbildung und meiner Gesinnung 
für gerechtfertigt hielten. Denken Sie, Mama, man 
hat es für unmõglich erklárt, mir ein Offizierspa- 
tent zu gebon und hat mir statt dessen __angélragen, 
mich unter die gewõhnlichen Soldaten éinreihen zu 
lassen. Und ich, Mamas Sie werden er.staunen, "Sie 
werden mir vielleicht sogar zürnen und ich bitte 
Sie im vorhinein um Ihre Verz<?üiuiig. ieh habe 

Besatzung an Bord 
führen, funkcntelegraphiscli| Einrichtungen haben, 

idio mindestens 100 Seèmeil^ weit reichen. Die Be- 
zeichnung ais Passagierdampfer hat fiu- alie Damp- 
fer zu gelten, die in der Hauptsache zur Befõrde- 
denmg von mindestens 2.5 Personen eingerichtet 
sind. Im Gegensatz zu den- ausLãndischen Bestim- 
mun^en, dio die Au8st.attung mit dralitloser Tele- 

mich einverstanden erklárt, ich bin auf diesen Vor- 
sehlag oingegangen. Es schien mir nicht andcrs 
mõglich, ohno mich der Gefahr auszusetzen, daü 
man "über mich láchelt, und immerhin bin ich so doch 
jetzt ein Angehõriger der Armee des Kaisers, wenn 
auch zunáchst nur auf der untersten Stufe. Ich mu fi- 
to mich den G^>setzen einer Welt unterwerfen, die 
von keinem anderen Anspruelr zu wissen scheint, 
ais den man sich selb-st er*'irbt. Kõnneji Sie pi>h 
vorstellen, Mania, daü man "nicht einmal meine Ta- 
piero hat sehen wollen, daü man mich nicht nach 
ihnen gefragt hat; ich kõnnto obensogut ein Flei- 
schergesellc oder ein Frãchter gewesen sein. Nun 
ist es geschehen, ich werde morgen eingereiht und 
werde versuchon, meinen Platz so gut ais mõglich 
auszufüllen und ohne Murren alies auf mich zu 
nehmen, was übor mich kommen Avird. Ich bitte 
Sie, der Tanto Henriette, dom Onkel Stefan und 
dem Ilerrn Gubemialvizedirektor Spahn meine er- 
gebensten EmpfehlungL-n auszurichten und selbst 
Ihre Gmist nicht zu entziehen Ihrem 

I mit Handkuü vorbleibenden treuen Sohn 
j Tliomas von Kiennast, 
I (rardegrenadier." 
I 

D r i 11 o s K a p i t e 1. 

Ep war eihb der besten Eigenschaften Tliomas 
von Kiennasts, sich' ins ünvermeldliche zu schicken. 
Er vermochte aus dom dürren Stecken der Not das 
Grün der Jugend herzulocken. Und so überredete er 

1 sich bald, daü es seiner weit würdiger sei, von 
! unten anzufangen und dio Pike zu ergreifen, ais 
I in ein warmes Offizierspatent zu schlüpfen. Aller- 
j lei ethischo Groüartigkeiten schwirrten ihm im Kopf 
herum, denn er war ja nicht umsonst ein halber 

i Deutscher von seiten eines Vater.H her, der zum 
wissenschaftlichen Klub „Athelene" in Prag ge- 
hõrt hatte, wo Kants kato^rischer Imperativ noch 
über der heiligen Dreifaltigkeit thi-onte. 

Ais sich Tliomas beim Kapitãn Hureau meldete, 
halb verlegen und halb vertraulich, im ganzen neu- 
gierig, wie sich der dazu'stelleu w^rde, begegnete 
ilun das Erstaunliche, daü der Kapitãn ihn so behan- 
delte, ais kenno er ihn nicht. Er wies ihn an den 
Sorgeanten Í^Iamiotte, der ihm die Uniformstücke 
ausfolgen sollto. 
. Mit zwei kleinon Seufzern und einem leisen Un- 
behagen stellto Thomas fest, daü nun der Dien^^t 
begonnen hatte. Aber er kroch mutig in diè engen 
Rõhren der Hosen, legte die Gamaschen um, zog 
den Rock mit dem i-oten Bruststück an uiíd kreuz- 
te die Bandeliere über der Brust. Den dritten klei- 
nen Seufzer tat er, ais er seine Zivilkleider in den 
Koffer legte, die schõnen granon Beinkloider und 

rüatzung, deren Gehalt vielleicht gerade in den letí- 
ten Monaten em Trenig g^tiegen war u{id damit 
iiber die Grenze der PensioMbereçhtigimg liinaus- 
^njBf. Sle uBterstehea aicht melu-jlem-Pensionsgé- 
setz,**die White Star LiiTíe ist zu nicht-s verpflich- 
tet. Und d«bei, erfãhrt inan Jetzt auch vòn dom trau- 
ri^eil Schicksal 4er (3ffizieTs\\itwen, erfãhrt, wis 
flchlecht und niedíúg die Offiziei-e bozahlf werden, 
DieJvapitãno sch-^ankeu in-ihi^eíi, Bezügen zwischen 
JOOO iind 20D00-Mark. die ersten Offiziere zwischen 
280 und 400 ^lark pro Monat, aber "schon dio z^'ei- 
fc«n Offiziere erhalten mu IW bis 210, die dritten 
gar nur 180 Mark im Monat. und noch niedriger 
sind natitrlich dio (4a§v'n der vlerten und fünften. 
Offiziere. Im Veihaltnis zu der nngeheuren Ver- 
rfntwortung, -die auf den Offirieten lastet, im Vei*- 
hültnis zu dem kostspieligen. Votbereitung^iensf., 
zu der kostfipieligen Ausmstmig und" zu den ^roá- 
sen Kenntnisscn. üHer die diese M^nner verfügen 
müBsen, erscheineu dieso Gagen nuj" aUzu niedrig 
und erklàren. daü in der Tat junge Seeoffi^ere võl- 
lig cHiüei-staiule ^ind, für.die Zukunft ihrer An^e-j 
hõrigen auch uur in" bescheidenstem Míiüe zu."wr- 
gen. Alies hofft auf die Zeit, da man dereinst nach 
jalirzehntelan^era Dienet Kapitãai sei», wij^. AJ)ejt; 
wie wenigen fãllt dieses Ix)3 zxi. ünd so.. sind auch 
die Witwen der Offiziere von der .,Tit-aníc'" büéh- 
stàblicli welirlos der nackten Not und, dem Huager 
preijsgegeben, soweit nicht die Groümut der All- 
gemeinheit, ihr (rauriges TiOs T\-enig8tens ãuRérlicli 
mildcrt - 

Von M ft dchonh à ud ler n entführt. Aus 
Zittau in Sachsen wird gemeldet: Die 17j4hrigc 
Tochter eines Fabrikbesitzers in Bautzen und ein 
lõjãhriges Mâdchen aus Loschwitz bei Di'esden, dio 
sich in einor Pension in Dresden befanden imd am 
21. Mai d. J. vãhrend einer Tlieatervorstellung von 
Mãdohenhãndl«ii unter .íinweAdiuig , hypnotischer 
Mittel entführt worden waren, sind vom deutscheu 
Konsul *in (Ubraltar auf eineín Dampfer aus í'iume 
angehalten worden. Die El tom der beiden Má<lcíien, 
die nach «Ajnerika verschleppt werden sollten, wür- 
den telegraphiscn benachrichtigt. 

i: i n u n ç e t r e u e r K o'n 8 u 1. Der oítea-reichische 
Major _iiç4 jjer^^he General Pa4o'w'fttg. der 
seit rwei Jahren 'íis 
migarische Konsulat in Genf innehatte. wurde we- 
gen Vertrauensmiübrauchs verhaftet. Er soll der 
Schwester eines Konsulatsbeamten eine namhafte 
Summe rátlockt und ais Biugschaft eine vcrfallene 
Lebensversicherungspolizze gegeben, desgleichen 
einen anderen Beamten des Konsulats um oine be- 
deutende Summe "goprellt' haben. Beide stelllen 
Strafantrag, worauf die Verhaftung erfolgte. 

Der reiche ;,arme Mann". In Heidigfeld bei 
Würzburg starb vor einigen Wocheu der Priva- 
tier Looz, der seit Jahren in einer verwahrlosten 
Woluuuig hauste und überhaupt in den ãrmlichsteu 
Verhãltnissen lebte. Nach seinem Tode fand man 
im Küchensclu-ank imd in der Ofenrohre über eüie 
Million Mark in Wertpapieren und 230.000 Mark 
an l>arejn Gelde. Looz hatte vor 40 Jahren um 
Steuerbefreiung nachgesucht und hatte seither nicht 
einen Píenaig Staatsateuer bozahlt. Xunmehr hat 
der Fiskus den ganzen N." ■"in mit Hcfhlag be- 
legt. 

Ausgaben dor Ameriknuer i ii Europa. 
Amerikanischo Touristen geben alljãhrlich bei ihren 
Reisen in Europa 60 bis 80 Millionen Dollaj-s aus. 
lYülier pflegten sie sich der Spracho wegen haupt- 
sãchlich in Fjigland aufzuhalten, jetzt aber ziehen 
sie den eiuxjpãischen Kontinent vor, weil sic dort 

den blauen Rock, den er eigens für das erste Auf- 
treten auf ElbtT. hatto machen lasaen. Hier aber hielt 
er den Gang seiner etwas melancTiolischen Gedan- 
ken niüt einigem Erschrocken an, denn or hatte 
sich eben bei einer ,Vcrirrung ertappt. Hâtte cr 
denn seine Zivilkleider nicht ebenso in den Koffer 
versenken müssen, wenn er ais Offizier eingetreten 
Avãre? Xim also? .Was wollte er denn:? Zum Teufel 
mit dem Zeug, wenn man eben dio Ehro gehabt 
hatte, <lie glorreichste Uniform der Welt auziehen 
zu diirlen. 

Er klappto also den Koffer nút einem Krach zu, 
verspiM'rto ihn und setzte sich zum Ueberfluü noch 
darauf, a.ls wollte er sicher sein, daü nicht etwa 
doch wieder ein Stück seiner abgele^ten Garder ibe 
ans Licht kãme. 

So en\'artetc ei- den Hausknecht des Hotels „Vik- 
toria", der seino Saclj/en in diè Grenadierkasernie 
schaffen sdllte. Dann ^ng er aus der Stadt, die 
Hõhen lünan, immer 2:wi8chen Weingãrten und Fel- 
dem, bis er an ein (Tcatrüpp kam. Allerlei krum- 
mes und gerades Sírauclnverk, wuchs hier durch- 
einauder, in.wildcr InbruiT^t dor Ueppigkeit, und 
Thomas ging mit prüfcnden Blickon darum herum. 
Er nahm da und dort oin Zwciglein* in dio Hand, 
bog cs vom Strauch a' .. li?l? o« \\'ieder zurück- 
sclmellen und griff nach ciih-ni anderen. Bis er oin 
passendes fand. Das war niclit zu lang und nicht 
zu kurz, nicht zu dick und nicht zu.dünn, schõn 
gerado gewachseai und durchaus von einer gefãlligen 
Strenge. Nachdem er seine Entscheidung getroffen 
hatte, zog er sein ^lesser und achnitt das Zwoig- 
stück ab. Dann schãlte er dio Rindo ab, so daB ein 
echõnes weiües Stãbchen daraus wurde, ünd leg'- 
te das Ding gajiz zu unterst in seinen Tomister 

Das war der Marschallst.ab, aul den jcdcr &3ldat 
der napoleanischen Armee eine Anwajtschaft hatte. 

Denn Thomas von Kiennast IjcsaC eine groüo Xei- 
gung zu sjTnbolischen Handlungen, trotzdem er mit 
Voltairo erzogeu "^'ar und an Kousseau lesen goleml 
hatte. 

Am andei-en Morgen begann der Dienst allen Ern- 
stes und Thomas muüto auf der Bastion vor den | 
í^enstem des Kaisers, angesichts des blauen !Mee- 
res, seino LTebungen machen, mit eins, zwei und 
rechts, links achwenken, "vne jeder andere Rekrut, 
und dor Sergoant nahm gar keine Rücksicht darauf. 
daü er einen Mann vor sich hatte, der eigentlich 
ein verbrieftes Recht darauf besaü, ihm das ganze 
Rcgister der Kasernen herzaidonnem. 

Thomas sah sehnsüchtigen 'Blickes nach den Fen- 
stem des kaiserlichen Palastes und gab die roman- 
tisdio Hoffnung nicht auf, daü sich eines Tages eines 
^'t)n ílujen õffnen und eino Stimme b#»fehlen werde, 

mehr füi- ihi> Geld ei-lialten, Eine engUsche bedeup. , 
tendo Zeitung sagt in einer Besprechung der Situa"-^ 
tion: Aiuerikanische Beeucher geben in Paris ztkí- 
schen dem 1. Juni und 31. Juli mindestens 15 Mil- 
lionen Dollars aus. Das ge.schieht hauptsãchlich 
dem Grundej daü Paris die amerikanische Kund- 
aohaft durch Annoncen und spezielle Vergünstfgüi»» 
geii heranzuziehen sucht, wahrend auf dieseç Seite 
des Kanals nichts in der Richtung getan wii'd. Ame- 
rikaner geben auf dem Kontinent neynmal sbv-fèl 
Geld aufi wie in England. Sie sind selü' sensiíivnind. 
verlangen 'ga?tfi-eundJíche Behandlung. Wemx sie 
iu London njcht erhalten kõnnen. wa? f^ie haben 
wollen, 8o gelien sie anderswoWn, um es zu.erhal- 
teft. Soviel Ist sicher^ daü ^.«i geeignetej- Organisa- 
don und Bei-üC-ksichtigung der Wünsohe der !íVme. 
rü^iier der Betrag amerikanlschon Geldes, wcleher 
jetzt für England sich auf etwa Ti.^íOO.000 Dollars 
in dpr Saison helãuft^ ganz bedentend erhõht wer- 
den kõnnte. 

D i o F a h r t d e s e r b t e n L u f l o m n i b u b a c 8. 
Der erste wirkliche Luftomnibus. odor wenn mau 
will die erste Luftdroschke, hat nun in Etampes 
ihren ersten Flug glücklich und ohnt ZA\ãschenfalI 
absoUiert.. Das Luftfahrzeug besteht aus einer ge- 
wõhnlichen Flu^ascliine vou stattlichen Dimeji- 
sionen. an die eme regelrechtê Llmousine b^festigt 

■jst. In der Karosseric kõnnen bequem vier Passa- 
gílero Platz nehmen. Der Luftomnibus untem^im 
zimãchst einen lialbstündigen Ueberlandflug," abe? 
Passagiero wurden natürUch bei dicsem ersten Ver^ 
suche nicht mitgefülirt. An deren Stelle nahnv mau 
vier.j:roüe Sandsacke mit, die Taisaminen ungefãhV. 
6 Zcntner wogen und dem Gewiehto vóa.vier Pas^- 
gieren annãhernd entspraclien. Der Appaxat liefi 
beim Fluge so gut Avie nichts zu wünscjien übrig,' 

j dio künftigen Falirgáste spüren kaum et was von 
' der^Bewegung der Maschine und werden vòii üiren 
.b«iuemen Sitzen einen herrlichen Rundblick auf 
da^íí unter ihnen hegende Lantl genieüen kõnnen, 

Spiona^ge und Spionagefuroht überall. 
DeV Spandauer Dokumentendiebstahl hat noch mc5t 
aeinc Autklâning gcfunden. der Diebstahl von wich- 
tigen DienstvorsíArifteir in !^íainz ist noch nicht 
gesühnt wordon. da wird jetzt aus Mannheim be- 
richtet, daü dort der italiemsche Graf Galani zu 
10 Monaten Gelângnis- verurteilt worden ist^ weil 
cr dort wichtige ^schãftsgeheimnisse einer c4ie- 
mischen Fabrík ausspioniert hatte,-um sie an Kon- 
kurrenzfabriken ira Auslande zu"'verkaufeB. -«- In 
der durch den Czenstochauer-Mordprozòü g<»?en den 
Mõnch Maczoch bekannt'gewoixleneí; Çt.adi Petri- 
kau in Russisch-Poíen wiu^e ein deutscher Ilsifien- 
der der Finna Zeitz ih Jeiwi, i>i' 'aii'; 
zeit mehj-ere Monate aüi dem 01ymp;Tj.> \ ;.í.áur ^ 
gefangen gelialtene Ingenieuf Richter jjigchõrí^ 
wogen Spionage verhaftet., Wie^beí der FestnaJ^ 
dcft^í?rea§konunissaí-s Jlauptnyi^^ l)réfi]er hiiiÉkí" 'i 

Aàetj. ihWC]i'r.x 
ni&sischen Põlizei, die waJu'scheinlicn die von 
Reisenden vertriebenen Nivellier-Instrumente fü. 
photographische Apparate gehalten und bei deí_ 
Hantlhabung dei^elben auf Spionageabsieliten de.s 
Reisenden geschlossen hat. 

Ein exkommunizierter Profes-sor. Ua- 
gewõhnliche Vei'wiming hat in der obersten geist-, ■ 
lichen Behõrde Ruülands ein Gesuch des Akade;- 
mikers und pensionierten Professors der Petersbur- 
ger Universitãt Markow hervorgerufen. Dieser ver- 
langt von der nissischen Kirche exkommundaert zu 
werden, weil er auf Grund zwanzigjãhriger Prü- 
fung und Beobachtung zu der unumstõülichen Ueber- 
zeugung gelangt sei, daü die orthodoxe Religion 
„Unsinn" sei. Mehrei-e Versuche, die der Synod vor- 
nahm, um den beliebten Professor von seinem Voi'- 
haber. abzubringen, scheitcrten, worauf der Synod 
seinem Verlangen entsprechend beschloü, Markow 
zu exkommunizieren. 

AVogen einer Barschõnheit fand auf deíli 
Excrzierplatz Frescaty bei Metz ein Duell zwischeu 
einem Leutnant vom 9. Dragoner-Regiment und 
einem Metzer Groüindustriellen statt. Ursache des 
Duell? soll ein náchtliches Renkontre in einer Bar. 
in Metz sein, wahrlich ein nichtiger Grund, uni 
deshalb zu den Waffen zu greifen. 

den Rekruten dort unten doch eijijnal zu náherev 
Betrachtung heraufzuschicken. 

Auch \-on den sonstigen Annehmhchkeiten eine« 
Neulings im Kasemenleben blieb ihm nichts erspart. 
Am zweiten Abend wurdo er nach dem Einschla- 
fen von peiuen Zimmerkameraden in eine grbüc 
Dccko gt>hü]ll und, also wehrlos gemaeht, wie ein 
vrickelkind. anf den Korridor hinausgetragen und 
in oin Schaff mit eiskaltem Wasser gesetzt. Drei 
Tago Fpfttei' steckten ihn sechs vermummte Geetal- 
ten in einen Sack und lieüen ihn an einem Strick 
aus dem Fenster baumeln, zwei Stockwerke hoch 
über einem Kasernenhofo, der mit katzenkõpfigeu 
Steinen gepflastert wai'. "NVcder das kalto Bad noch 
dieses áihweben an einem keineswegs auf seine 
Kaltbarkeit erprobten Seil wai- sonderlich ango- 
nehm. Aber Thomas von Kiennast blieb standhrift 
und besch^werto sich nicht. 

Der Sergoant Marmotto wuüte vou diesen ,Vor- 
gãngen, abí*r cr lieü sie geschehen, we'il er diç 
Ansicht der Mannschaft teilte, man müsse einen 
ÍCeuen so lange drillen, bis er aus seiner Alten 
Haut gefahren und bereit war, in eino neue 
schlüpfen. 

Auch Hureau -wiaüte davon, aber aucii ei' schritt 
nicht ein, weil er dio geheiligten Traditionen dev 
Kasemo zugunstcn niemandes antasten wollte. 

Nach einer Wocho hatto sich Thomas bei den 
Kameraden durchgesetzt und wurde für voll ge- , 
nommen, und unter der neuen íTaut finü eino war- 
mende Zufriedenheit dafür. 

Auch seine Bekaonten unter den Offizieren, die 
sich bisher ferngehalton hatten, Avaren mit ihm zu- 
frieden und fandeii, d.iR ov ihnen koine Enttãuschung 
ixíreiten würde. 

Xur zrwoi Menschen waren von ilun enttãuscht. 
I>er eine war Herr Spagliari, der Besitzer des 

Hotels „Viktoria", der gehofft hatte, an ihm einen 
guten, dauernden Mieter zu gewinnen und der es 
ihm nicht verzeihen konnte, daü er nun ein Quar- 
tier in der Kaserne bezogen hatte. 

Der andere aber wai' die Grâfin Rohan. 
Sie sagte am Morgen nach dom Dienstantritt det; 

jungen Mannes. wãhrend des Fuübades m ihrer 
Kammerjungfer: „Da haat Du's Mathilde. auf die 
jungen Leute ist íieiite gar keiu Verlaü mehr. Icli 
habe gehofft, daü ich hier an ilim einen Kavalier 
haben verde, der mich fõrdert und den Ijouten zum 
BeMTiBtsein bringt, wen sie in mir vor sich Tiaben. 
Und da geht der Kavalier hin und wird Gardegrena- 
dier. So etwas kann auch nur einem "Deutecheu 
einfallen." 

(Portsetzung folgt) 

cm 



I3eu-tsoHó Zeituinfi: 

S. Paulo. 

S t a d t V ersc h o II er uii g. Vor einigeii Tagen 
liericlit<íten wir, dali die „Coinpaiiliiá Cinematogra- 
pliica Brasileira'" die Steatsregierung gobí'ten habe. 
den Temiiii, iii deni da^ Bijou-TJieater gerâunit wer- 
deii soll, um aolit Monate zu verlangeni. Diescr Bitte 
hat iiian nicht stattgohon kõiinen. weil das Tlieatfr 
die Kanalisatioiisarbeiten iin .iiiiiaiigabaliú-Tale un- 
iiõtigei-wdse stort. Die Riiiunung inuC deinziifolge 
diescr Tage gescfn^lien. Mit deni Bijoii verscluvin- 
det ciu populiires kleines Theater, iu deni sich die 
Paulistaner selir oft amüsiert liabeii. 

St ra 13 enreiiiigun g. Aiii 1. d. M. t«)ilte mit 
der Straüenreinigung nach modeniem System be- 
gonnen werden. í)s gibt sogar welclie. die da be- 
iiaupton, dali dieses aucli wirklich geschehen imd 
daB die moderne Sti-aíienreiaiguug iii vollem Gange 
sei; wir liaben aber davoii, offen gesagt, iiocli nichts 
^emerkt. Hier und da sielit man wohi ein „Luto- 
car"-AVãgelclieu schüchterii inid verschâmt durcli 
dio Straüen fahreii. Was wir aber noeh iiicht be- 
merkt haben, ist, daB die Stadt reiner wird. Die 
Straííen siiid, wie sie schou immer wareii, schmut- 
zig. Auf deu neuen Reinigimgsdieiist hat das Pu- 
blikiuii lange gewartet und sich gefreut; jetzt ist er 
nun da und man merkt ilm nicht einmal. 

Die Arbeiter d es „Diario Official" ha- 
ben eine Kommission zum Staatsprásidenten ge- 
schickt, die Herrn Dr. Rodrigues Alves die Bitte 
vorlegte, sich daíür verwenden zu wollen, daB Ihr 
Lohn aufgebessert werde und sie die Rechte der 
Staat^beamten erhalten. Die Kommission, deren jiu-i- 
stischer Beistand der Student Justo D. Seabra ist, 
berief sich darauf, dali die Arbeiter bei dem offi- 
ziellen Orgaii der Bundesregierung schon seit eini- 
ger Zeit die Rechte genielien, um die sie jetzt bit- 
ten. Ivá ist noeh nicht bekannt, wie sich Herr Dr. 
Rodrigues Alves zu dieser Frage stellen wird. "Wenn 
die Bitte üeliõr finden würde, dami würden die Ar- 
beiter des Diário Orficial'' eine Vorzugsstellung ein- 
nehmen. Sie würden oinen Anspnich auf Pension 
hab<?n und auch dio Feiertage bezahlt bekonmien, 
was bisher nicht geschah, da bei der Zalilung die 
Arbeitstage gezalilt wiu-den. 

A u tomo bi 1 V er k ehr. Herr Francisco de Pau- 
la Penteado. Industrieller ia Piracicaba, lãfit die 
Lai;di;trafic, die von Rebouços über Monte-mór nach 
der Fazenda „Boa Vista", Eigentum des Herrn Hen- 
rique Valente, fiihrt, in Stand setzen, um den Auto- 
mobildienst für Passagier- und Frachtverkehr ein- 
füliren zu kõnnen. Dieser Verkelirsdienst wird der 
Gegend sehr zugute kommen. 

.,A gene ia Po.stal". Unter diesem Xamen ist 
hier in der Rua São Bento Nr. 21 ein Burcau erricli- 
tet worden, das sich mit der Abhebung der Post- 
pakete (Colis Postaux) befaOt. Dieses Bureau — 
Neves u. Co. - besorgt das langwierige Geschaft 
der Posta-bfeiligung gegen eine bescheidene Kom- 
mission und arbeitet für grõCere Hüuser auch ge- 
gen monatliehes Honorar. Da mit der Post die we- 
nigsten etwas zu tun haben wollen, wird dieses Bu- 
reau bald eine anselinliche Kundschaft besitzen. 

Gewinnung vou Pflanzenfasern. Es ist 
ebenso bekannt_, dali Brasilien einen groíien Reich- 
tum an industriell verwertbaren Faserpflanzcn be- 
sitzt, wie es bekannt ist, dafi ziu' Erschlieüung die- 
.ses Reichtums noeh so gut wie nicht s geschehen 
ist. Nicht einmal theoretisch ist man sich über 
alie Mõglichkeiten im klaren, und das Landwirt- 
schaftsministeiium hat in dieser Riclitung noeh sehr 
wichtige Arbeit vor sich. Augenblicklich weilt in 
Rio eiii franzosischer Techniker, Herr Devimensê, 
der jalirelang für die Regierung seines Landes die 
üntersuchung der Faserpflanzen aus deh Kolonien 
vorgenommen hat. Herr Devimense mõchte die bí-a- 
silianischen Faseri)flanzen studieren. AuBerdem 
wiU^ er eine Ei-findung verwerten. die er gemacht 

Gewinnung der Ramiefaser 
vernnttels chemischer Zer storung der fleischigen 
Teile der Pflanze. 

ch iedsvert ruge. Brasilien halt den Welt- 
d in Schiedsgerichts-Vertragen. Das ist wei- 

U lUiIynesart^ikel. deim diese Vertrãge haben, 
^hisT^guT' aiVssehen, doch in den meisten F;il- 
nur geiingen reellen Wert. Aber ebendeshalb 

:es auch ein harmioses Vergnügen, sie abzu- 

litstes besonders rein und keinifrei ist, da der grolie 
Gehalt an F(íuchtigkeit und Kühle die Kcinie ab- 

i tütet. Der Aufenthalt darin ist soinit der Gesundung 
I Erkrankter imgemein fiirderlich. Hier in S. Paulo, 
das Bedürfnis nacii kühlem sêliattitíem "Aufenthalte 

j von alein gefühlt wird, konímt die Ei'üffnung eines 
I Eispalastes tatsachlich den WünHohen Vieh-r cntge- 
jgen. — Wir sind in der Lage, uiisern Lesern 
l)ereits Naheres ülxT die Bauart de.^ Eis})alastes 

' mitteilen zu konnen. Der ganze Bau ist ais Ku)>p(*l- 
bau mit herrlicher Fassade gíxlacht. Ebcnerdig ist 
ein groCer freier liaum, auf dem Was.sí'i- kün.stlich 
zum gefrieren gebt-aclit wird, sodali man hier dejn 
Eissport sogar in den Tropen huldigen wird künnen. 
Ein anderer Ilaum dient ãhnlichem Vergnügen, dem 
Rollschuhsport. Die langen Flachen sind umgeben 
von 4 Billaixlzimmern, jedes mit (5 Billards ausge- 
stattet. Ein Sc-hopslokal, ein Restaurant werden die 
Vorderfront einnehmen. An den Seiten beflnden sich 
Schwimmbassins, an denen S. Paulo bis heute .so 
empfindlichen Mangel leidet. Auf der einen Seite ist 
das Bassin für Herren auf der anderen jenes für 
Damen. Danüt aber auch den Nichtschwimmern in 
der angenehm kühlen Luft Badegelegenheit gebo- 
ten ist, befinden sich daseibst noeh eine groBe An- 
zahl von Zellenbâdeni. Den AbschluB des Raumes 
bildet ein groBer The-atersaal. Im zweiten Stock- 
werke ist das Arrangement dassellx? wie unten. Nur 
die Flãchen für Sportgelegenheit sind hier ein luf- 
tiger freier Raum, von welchem man den Sport- 
produktionen zusehen kann. Eigene Kinderspielzim- 
mer bieten auch den Kleinen herrlicJiste Gelegen- 
hcit in "bcster Luft sich zu ergehen. — Wie au:? die- 
sem AVenigen ersichtlich, darf S. Paulo stolz sein, 
wenn es auch mit einem solchen Unternehmen sei- 
nen Ruf rechtfertigt eine durchaus moderne GroB- 
stadt nach jeder Richtung zu sein. 

Flugspende. An W-eiteren Beitrãgen sind ein- 
gegangen: Von Herrn Schurig lO-^^CKK), 'Hen n Adam 
Engel 20$0(X), insgesamt 808000. 

Theater São José. Die Aufführung der Ope- 
retto ,,Herb.stmanover" war eine der besten, die 
man in dieser Saison gesehen hatte. Die Wieder- 
galKí der einzelnen Rollen war sowohl dramatisch 
wie gesimglich sehr gut, das Zusammenspiel flott, 
die Chore hielten sich korrekt und das ürchester 
erfüllte seine Aufgabe tadellos. Heute abend wird 
dio Opei-ette ,.Geislia" gegeben, die bei unserem 
Publikum sich ^inei- groBen Beliebtheit erfreut, so 
daB mau wieder auf ein ausverkauftes Haus rech- 
nen kann. ; í 

M e y e r s H a n d 1 e X i k o n in neubeai beiteter und 
verãnderter Auflage ist allen jenen anzuraten, wel- 
cho sich das groBe Lexikon nicht kaufen konnen 
oder wollen. Wir verweisen auf da.s heutige <Ues- 
bezügliche Inserat. 

len 
ist 
schlieBen. Die neuesten Vertrãge würden mit Uru- 
guay, Griechenland, Paraguay und Italien verein- 
bart. 

Klageu der G umm isamm 1 er. Die offiziõsí^ 
englische Presse verôffentlicht eensationelle Enthül- 
lungen über die schreckliche Behandlung der farbi- 
gen Arbeiter in den peruaaüschen Gummiwãldern 
vonseiten der Aufseher. Der Gummi wird auf Rech- 
nung einer englischen Gesellschaft gesamrnelt, die." 
wie es lieiBt, für die Grausamkeiten nicht verant- 
wortlich gemacht wei-den kann, die von den Auf- 
sehern ohne Wissen der Eigentümer verübt werden. 
Diese Schilderung verôffentlicht ein HeiT Roger Ca- 
sement, der vorgibt, Augenzeuge der grõBten Bestia- 
litãt gewesen zu sein. Die meisten Arbeiter stani- 
men nach seiner Aussage von der Insel Barbada und 
.sind Neger. Welcher ísationalitát die Aufseher an- 
gehõren, wird nicht gesagt, aber es ist wohl an- 
ztmehmen, dali sie Peruaner sind. Die Neger wer- 
den, so erzãhlt Casement, in den peruanischen Wãl- 
dern noeh hãrter miBhandelt ais im Kongo. Für je- 
des kleine Vergehen werden sie nnt dem Tode l)e- 
straft, und zwar durch Verbrennen. Die Weiber und 
Kinder werden gepeitscht und gekreuzigt (?). Wenn 
dio Arbeiter vor den MiBliandlungen die Flucht er- 
greifen, dann wird von den Auféehern auf sie Jagd 
gemacht und sie werden wie wilde Tiere niederge- 
schossen. — Diese Klagen haben schon dem nord- 
amerikanischen Staatssekret-ilr, Herrn Philander 
Knox, vorgelegen, umi er hat die peruanische Re- 
gierung freundschaftlich gebeten. für die Abstellung 
diesei- Greuel Sorge zu tragen. Die peruanische Re- 
gierung habe darauf auch eine Untersuclumg ein- 
geleitet. Diese habe Knox aber zu lange gedauert 
und er habe deshalb nochmals geschrieben, aber in 
einem energischen Tone, indem er erklãrt habe, daB 
die nordamenkanische Regienmg Pera selbst für 
die Schandtaten verantwortlich mache. Was darauf 
erfolgt ist, dai-über schweigt die Infonnation. — Es 
ist nicht das erste Mal, daB über die trostlose Lage 
der Gumnusanmiler Klage gefülirt wird. Derai-tige 
Dinge sind aber noeh nie berichtet worden, und man 
kann sich des Eindrucks nicht erwehren, daB hier 
eine Uebertreibung vorliegt. Denn man kann auch 
den wildesten Aufsehern niclit zutrauen, daC sie die 
farbigen Arbeiter nüt ]'etroleum begieBen imd ver- 
brennen lassen, oder daB sie Weiber und Kinder 
kreuzigen. — Mau dai f gespannt sein, welche Nach- 
richten diesem ersten Alarmruf folgen werden. 

Eispalast in S. Paulo. Vor einigen Tagen 
erschien" im „Estado de S. Paulo" eine Naehricht, 
welche den Bau eines Glaspalastes in S. Paulo be- 
sagte. AVir sind dersell>en nachgegangen und sind 
heute in der Lage erschõpfende Aufklãrungen zu 
bi(>ten. Herr Adam Engel, hier, Rua Anna Cintra 
üO, ist um die Cpncession eingekommen, isíowohl 
hier Avie auch in Rio einen Eispalast bauen zu dür- 
fen. Dieselbe ist bereits von der Prãfektur an die 
Stadt verordneten geleitet worden, sodaB die defi- 
nitivo Erledigung nur eine Frage von Avenigen Ta- 
gen ist. Die Idee, in S. Paulo einen Eispalast zu 
erl>auen, legt die Notwendigkeit nahe, etwas Aveiter 
auszuholen. Alie modei-nen GroBstãdte haben sich 
den Vorteilen der Eisjialãste nicht verschlieíJcn kon- 
nen, und so finden wir in Paris, Berlin, Wien usw. 
diese Wahrzeichen niodernsten Stiles. Auch Buenos 
Aires hat dem Bedürfnisse des Publikums Rechnung 
getragen, und vor drei odei- vier Jahren einen Eis- 
})alast erbaut. Dieselben sind gi-oBartige und, neben- 
Ix-i gesagt, sich glãnzend rentierende Únternehnum- 
gen deren Hauptz;veck es ist, Schlittschuhlaufern, 
Rollschuhfahrern u. s. av. Gelegenheit zu bieten, 
sich dem Sport zu widmen. Der Umstaml, daB in 
den Nveiten Rãumen sicli eine angenehme kühle Tem- 
peratur lH?stãndig halt, hat gar viele Aerzte schon 
veranlaíit, ihren Patienten den Aufenthalt im Eis- 
l)alaste anzuordnen. Ganz lx'sonders aber AVird die- 
wo die sommeiniche Hitze hohe Grade erreicht, und 
se lYaxis von Spezialisten für Lungenleideu geübt. 
Hs ist leicht einzusehon, dafi die Luft des Eispa- 

Bundeshauptstadt- 

L e b e n s nü 11 e 1 a u k t i o n e n. Wir haben, wenn 
wir uns mit der in der Bundeshauptstadt herr- 
schenden Lebensmittelteuerung beschãftigten, schon 
mehrfach darauf hingewie.sen, daB ein erlieblicher 
Teil dei* Schuld an dem GroB-Zwischenhandel liegt, 
Die groBen Aufkãufer bezahlen den l^i-oduzenten 
lãchei'lich geringe Preise, geben die Waren aber an 
dio Kleinhãndler nur mit horrenden Auftíchlãgen 
Avieder ab. Der Kleinhãit:ller, namentlich der um- 
herdehende, verdient nicht sehr viel an den Wa- 
ren, auBer wenn er es mit einem unerfalirenen 
„Estrangeiro" zu tun hat, der nicht zu handeln vei'- 
steht. Um dem Lebensmittehvucher der GroBhand- 
ler ein Ende zu bereiten, hat der Direktor des Mu- 
seu Commercial, Dr. Cândido Mendes de Almeida, 
angeregt, eine gemeinnützige Organisation zu schaf- 
fen, die den Verkehr zwischen Produzenten und 
Kleinliündlern bezw. Konsumenten vermittelt. Die 
Stadtverordneten sind auf diese Anregung einge- 
gangen und haben das Museu Commercial beauf- 
tragt, die Organisation zu schaffen. Das ist gesche- 
hen, und am lYeitag fand in der Markthalle die erste 
Auktion statt. Die SchAvierigkeiten, die aus dem 
Wego gerãiunt werden muBten, waren groB, denn 
begreiflicher Weise suchten die GroBiiãndler das 
Unternelimen zu vereiteln. Die Hauptfrdge war die 
Transportorganisation. Die Lel>ensmittel, die zur 
Versteigerung kommen solien, sind in ihrer Mehr- 
zahl schnellem Verderben ausgesetzt, und leicht- 
verderblichc Waren nehmen die Transportgesell- 
schaften bekanntlich nm' gegen Vorausbezahlung 
der í"racht zur Befõrderung an. Auf <liesem üm- 
stande beruhte eben die Macht der Zwischenhünd- 
ler. Sie nahmen den Produzenten, die im allgemeiiien 
n>cht über viel Bargeld verfügen, die AA^are am l'i'o- 
duktionsorte oder Avenigstens an der nãchsten Sta- 
tion ab, so daB jene für die Befõrderung keine Aus- 
lagen hatten. Das Mu.seu Commercial hat nun er- 
reicht, daB alie an seinc Verkaufsorganisation adres- 
sierten Produkte unfrankiert zur Befõrderimg an- 
genommen Averden, und zwar bei der Zentralbahn, 
der Leopoldina, den Fálirdampfern der Cantareira 
und den GepãckAvagen der Light and PoAver. Falls 
sicli die NotAvendigkeit herausstellen sollte, auch 
auf Küstendampfern diese Vergünstigxuig zu erwir- 
ken, Avird sich die Direktion des Aluseu (Commer- 
cial darmn l>emühen. Die „Leilões Geraes" kõnnen 
\'on allen Lebensmittel-Produzenten benutzt wer- 
den. F>s ist gewiB, dafJ die Verkaufspreise sich auf 
diesen Auktionen viel günstiger gestalten, ais bei 
der A\)gabe der Produkte an die GroBliandler. Die 
Auktionen Averden also nicht nur den Konsumen- 
ten zugute kommen, sondem auch den Produzenten. 
Ebenfalls ein Ziel aufs innigsto zu Avünschen! 

Dio Warenbõrse, die am 27. Juni so feier- 
lich eingeweiht Avurde, konnte noeh iinmer nicht in 
Tãtigkeit treten. Die Drucklegimg der Statuten ist 
nâmlich noeh nicht beendigt, Aveshalb am ersten 
Bõrsentage der Syndikus, Herr .loão Severino da 
Silva, vorschlug, trotz vorhandener Kauf- und Ver- 
kaufantrãge den Beginn der Geschãfte noeh ein 
pa-ar Tage hinauszuschieben. Die Bõrsenordnung i.st 
einigermaBen kompliziert, weshalb es erAvünscht ist. 
daB alie Bõrsenbesucher sich genau über die Bestim- 
mungen informieren^ um Schàdi_gungen zu vermeí- 
den. Der Vorschlag des Syndikus fand allgemeine 
Zustimmung. Die Verzõgerung der Drucklegung 
liegt übrigens nicht am MrsenA-orstand, sondem an 
der Nationáldruekerei. Im Amtsblatte Avurden die 
Statuten schon vor dem Brfinde der Druckerei be- 
kanntgegeben. Aber zur Herstellung der Abzüge 
hat Herr JouAÚn bisher noeh keine Zeit gehabt, of- 
fenbar Aveil seine Setzer und Drucker zuviel demon- 
strieren und exerzieren müssen. 

Deutsche Schule. Die Schule des Deutschen 
Hilfsvereins fühlt sich in ihreni neuen Heim sehr 
Avohl. Zwar fehlt nocli mancherlei zur Vervollstàn- 
fligimg der innercn Eimiclitung, A'or aliem das elek- 
trische Licht, und noeh viel zur Herrichtung des 
iTnmdstückes. Aber iinmerhin lãBt sich schon jetzt 
sagen, daB die Schule in technischer und hygieni- 
scher Beziehung ausgezeichnet uatergebracht ist. Da 
sie auch pãdagogisch auf einem hohen Niveau steht 
und ein guter (íeist in ihr herrsclit, so nimmt die 
Schülerzahl bestãndig zu. Erfreulich ist auch, dal5 
Lusobrasilianer ihre Kinder wieder in grôBerer Zahl 
zur Deutsçlien Schule zu schicken beginnen. Es gab 
eine Zeit, da gehõrte es in angesehenen lusobrasi- 
lianischen Fanülien sozusagen zum guten Ton, seine 
Kinder der Deutschen Schule anzuvertrauen. Dann 
artete es dahin aus, dali manche Eltern <lie Schule 
nls Besserungsanstalt für ungeratene Sprõí.'linge be- 
nutzen Avollten, die anderAvãrts nicht mehr unterzu- 
bringen Avaren, sodaB sich die Schulleitung schlieli- 
lich genõtigt sah, da einen Riegel A'orzuschieben. In- 
fo!gedessea ging die Zahl der lusobrasilisc hen Schü- 
ler ziuück. Wenn sie heute Avieder zunimnit, so ist 
das ein erfreuliches Zeichen, denn da jetzt verlangt 
Kvird, daB jene Kinder A'on Anfang an die Deutsche 
Schule besuchen, so bcAveist der steigendo Besuch, 
für AV"'e Avertvoll die deutsche Bildung und fiü- Avie 
ausgezeichnet die Schule gehalten Avird. Wir kõnnen 
nur AVünschen, daB die Zahl der lusobrasilischen 
Schüler auch Aveiterhin zunimlnt, denn je mehr Luso- 
brasilier in deutschen Schulen mit deutschen Kin- 
dern zusammen auf einer Bank gcsesR;>n haben.-de.^to 

í^rõfier winl im "Lande das Verstandnis für unscre 1 Walilprüfung teilnehmen solien, aber I.eiiíos 
"l)eutseh- Art und de.^íto mehr Freuníle gewinnt da^ 

tuiu. Die Deutsche Schule tut da ein Kulturwerk, 
dessen Wert gar-^icht hoch genuií veraní-chlagt wer- 
den kann. 

Bernardino Mach<ádo. Mit dem neuen engli- 
schen Damjjfer .Arlanza" ist A^orgestern der n.^ie por- 
tugiesische Gesandie, Dr. Bernardino Machado, ein- 
getroffen. 'Bei Gesandtenempfangen scheint es jetzt 
in Rio grundsatíilieh zu regnenen. Nach deni verreg- 
neten Emi-.fang des Generais Boca haíte sicli der 
Himmel wieder aufgeklãrt. Heute am Si)ãtnachinit- 
tag jeilocli, ^erade ais Dr. Bernardino 5lachado an 
1 and gehen sollte, regneie es schleunigst wieder los. 
l/'ejenigen, die ilm empfangen Avollten, Avaren aber 
alie schon versammelt und muBten nun Avohl oder 
übel naB weixlen. Allzuviele Avaren es übrigens nicht, 
auBer zwei- jOder dreihundert dem Grêmio Republi- 
cano Portuguez angehõiigen Portugiesen wohl nui- 
diejenigen, die offiziell ers(;heinen muBten. Etwa zwei 
Dutzend Automobile und AVagen nahmen an dem 
Zuge teil, der sich um V2'' l^hr vom neuen Hafenkai 
aus in Bewegung setzte. Mehr Leben Avar in der 
vorigen Woche l>ei der Ankunft des argentinischen 
Gesandten denn doch noeh, obAvohl es schon viel 
lauger und auch viel heftiger regnete. Es ist über- 
haupt me^kwürdig, Avelch geringer Sympathien sich 
die portugiesische Republik in Brasilien erfreut. In 
einem republikanischen Lande Avare das scliAver er- 
'klãrlich, AA'enn man nicht AvüBte, Avie Avenig tief der 
Republikani.smus bei uns sitzt. Dr. Bernardino Ma- 
chado ist in Brasilien ais Sohn eines portugiesischen 
\'aters und einer brasilianischen Mutter geboren, 
konnte also ebnsogut Brasilier sein. Er liat jedoch 
für das portugicí^isclie Bürgeirecht optiert. Er 
studierte in Coimbra, avo er sich den philosophi- 
schen Doktortitel holte und spãter selbst Anthro- 
pologie dozierte. Er war früher Monarchist und 
brachte es unter D. Carlos I. sogar zum Minister, 
Avas freilich bei dem enonnen Ministerveibrauch des 
kleinen Landes Portugal nicht viel sagen Avill. Im 
Jahre 1907 sagte er sich jedoch von der Monarchie 
los, indem er gleichzeitig seine Dozentur aufgab, 
und zwar aus einem (írunde, der ihn ehrt. Die Üni- 
versitat Coimbra hatte eine Reihe von Studenten 
wegen republikanischer Kundgebungen relegiert, Avas 
gegen seine Anschauungen von Freiheit ging. Sein 
Uebergang ins republikanische Lager Avirkte damals 
wie eine Sensation und hat zweifellos dazu beige- 
tragen, die republikanische Partei zu stãrken, in der 
cr bald eine fülirende Stellung eiiangte. ünter der 
provisoiischen Regierung der neuen Republik Avar 
er Minister des AçuBern. Schon damals hieli es, 
daB er ais (iesandter nach Brasilien gehen solle, 
dòch wuMe dieser Plan wieder falleii gélassen, aJs 
sich Dr. Bernanlino Machado um die Prasidentschaft 
beAvarb, allerdings vergeblich. Nun ist er doch insein 
Geburtsland zunickgekehrc, wo er bei den Bra- 
siUern freundliche Aufnahme finden Aviixl. Innerhalb 
der bekanntlich sehr starken portugiesischen Kolonis 
laber Avird seine Stelulng sclnvierig sein. Die Gegen- 
sãtze zwischen Republikanern und Monarchisten — 
diese bilden die Mehrzalil — sind so scharf, daB 
es schon mehrfach zu ZusammenstõBen gekommen 
ist, die nicht immer unblutig verliefen. Neuerdings 
haben sie sich so zugespitzt, daB sogar ein Bomben- 
attentat verübt wurde, von monarchistischer Seite 
gegen das Haus des Prasidenten der republikani- 
schen A'ereinigung. Herr Bernardino Machado wird 
also, da er ja die Interessen aller Portugiesen zu 
vertreten hat, vielen Taktes und groBer MãBigung 
bedürfen, um nicht den grõBten Teil der Koíonie 
zu offener Feindseligkeit zu reizen. 

„Paiz und „Imprensa" Avaren früher dicke 
Freunde, Avenigstens A-or der Oeffentlichkt^. DaB 
das Ürgan des Herrn Alcindo Guanabara in Wirk- 
liclikeit mit dem des Herrn João Lage nicht harmo- 
nieren konnte, war klar, denn die ,,Imprensa" Avar 
ja zu Konkurrenzzwçcken Aon einem früheren Re- 
dakteur des „Paiz" gegründet worden. Jetzt, da sie 
in verschiedenen Lagern stehen, sagen sie sich auch 
in der Oeffentliclikeit Sottisen. Die Tatsache, daB 
das „Paiz'- sich scharf gegen das Requirierungsg.eetz 
ins Zeug gelegt hatte, gab der „Imprensa" am Sonn- 
tag AnlaB zu folgend<aBwKeilen: „Es wãre interessant 
zu erfahren, was man bei uns zu Lande eigentlich 
unter PreBfreiheit versteht. Das Organ des Herrn 
João Lage, der die Ereignisse in seiner Heimat ur- 
beachtet lãBt und Proben seines bi-asiliarischen 
Patriotisnms abzugeben sucht, indem er taglich un- 
se..'e Regieiung und unsere hervorragendsten Po- 
litiker angreift, beruft sich immer áuf die PreB- 
^re'heit, Avenn es einen anonymen Brief mit der 
falschen Nachricht A-on der geplanten Zerstõrung 
eeirer Druckerei empfãngt." Auf diese Denuziation, 
dv nn das ist es, quittiert das ,,Paiz" indem es er- 
zãhlt. dali es sich durch die Notiz b(íleidigt gefühlt 
und einen AdA'okaten bestellt habe. Der habe al)er 
das Mandat zurückgegeben, da das Strafgcsetzbuch 
eine Beleidigung nur ''dann anerkennt, Avenn die 
AeuBeruiig vor mindestens 15 Personen getan wurde, 
Er habe sich aber überzeugen müssen, daB die ,,Im- 
prens'1," keine 15 Leaer besitze, sie sei vielmehr 
den ErstüugSAverken lyrischer Dichter zu A,?ríl:i- 
chen, auf deren Titel' der Vermerk steht: ,,Von 
diesem Werke Avurden -G Exemplare auf Japanpa- 
p er al gezogen." Nachdtíni das,, Paiz" die Frage auf- 
ge vorlea, woher die, ..Imprensa" die Mittel habe, 
um in () Exemplaren auf Japanpa'pier zu erscheinen, 
fãhrt es fort: „\Vas den MiBbrauch der PreBfreiheit 
d.iich Herrn João Lage anbelangt, der ais .\us- 
lãnder die Regierung ángieift, so müssen wir den 
Anoiiymi, die mit Schere und Kleister jene Zei- 
turg redigieren, íiagen, daB ihr Clief Alcindo (Jua- 
nabara schon Redakteur des .,Paiz" war. untei- der 
Di'ek;ion jenes Auslãnders, ohne daB er dainnls 
ebenso gedacht hatte, Avie jetzt sein .\nalphabete 
von Bruder denkt, der früher auch unser .\ns:e- 
stellter Avar. Perversitãt und Eselhaftigkeit vcrcint, 
daB ist zuviel auf einmal für eine einzige Zeituii;:." 
Naiü -lich hat das ,.1'aiz" die Lacher Avieder auf sei- 
ner Seite. 

Die Kau t schuk v a 1 orisat ion. Das ,.Diário 
Official" ver|5ffentlichte vorgestern ia® Dekret, durch 
das dem Landwirtschaftsminister ein Kredit von 
8.000 Contos zur Aufnahme der Operaiionen zAvecks 
„wirtschaftlicher Verteidigung" des Kautschuks be- 
AV'lligt Avird. Hoffentlicli wird Herr Pedro de Toledo 
sein Augenmeí'k vor aliem darauf richten, die An- 
pflanzung der Hevea in Plantagen zu fõrdern und 
die Produktionsbedingungeii zu verbessern. Alies an- 
aere kann nur vorübergehenden Erfolg bringen. 

W e i t e r e fi O O C o n to s. Wie unseren Lesem ohne 
Zweifel noeh erinnerlich ist, verscliAvanden aüf der 
Fahrt von Rio de Janeiro nach PorJ:o Alegre acht- 
hundert Contos, die das Bundesschatzamt an seine 
Riograndenser Zahlstelle schickte und die in einei 
Avohlversiegelten Kiste enthalten Avaren. Diese Kiste 
Avar bis Rio Grande A'on dem Lloyd-Dampfer „Sa- 
turno" befõrdert Avoi-den und A'on dort nach Porto 
Alegre mit dem Dampfer „Oyapock". Ais die Nach- 
richt A'on der groBen Untersehlagung sich verbreitet 
hatte, erfuhr man, daB der ,,Saturno" auBer der 800 
Contos-Kiste noeh eine andere an Bord hatte, die für 
die Delegacia Fiscal in Cuya.bá (500 Contos entnielt. 
Diese sollte in Montevidéo A'on dem Dampfer „Ve- 
nus" übernommen Averden, der Kapitiin des ,,Sa- 
fcuriHo" beschloB aber, sie nach Rio de Janeiro zurück- 
zubringen und die«eí ge.schali auch. Der ,.Saturno" j 
lief am Montag in Rio de Janeiro ein und sofort er- 
schien flie Polizei an Bord, d^e den Passagieren 
die Landung A^erAvehrte, bis der Dampfer untersucht 
war. Auch die GOO Contos-Kiste wurde geõffnet und 
da fand man, daB sie nur M-iiskomer und ein altes 
Kissen enthielt. Die sechshundert Contos sind also 
ebenfalls verschwunden und jedenfalls auf Nimmer- 
wiedersehn. 

Vorgãng-e in Pará. In der Hauptstadt des 
Stíuites Pará geht es Avieder bunt zu. Der alte Oly- 
garch Antonio Lemos hat aus der neueren Geschichte 
Bahias vieles gelernt und er ahmt das nach, Avas die 
Bahianer vor ihm getan haben. In Belém sollte die ' 
Prüfung der Munizipalwahl vorgenommen Averden 
und da erinnerte Lemos sich daran, für die Stadt- 
vei"ordneten, die zu seiner Partc>i gehôren, Habeas 
Corpus zu beantragen. Die Ilerrschaften Avaren von 
keiner Seite bedroht. Der Ctouverneur, João Coelho, | 
A'erlangte es ausdnicklich, daB die Lemistcn an der' 
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dem GÓuver- 
1 sich ilocli ,daB das Habeas Coi7)U!- 
I einen grõBeren \\ ert habe ais die von 
neur g(>geh<-ne Sieherlieit und er fand auch einen 
gefãlligtn Bundesrichter, der, oline <lie Sache zu prü- 
len, das Habe;is (,'orpus geAVãhrte und nun konnte 
f:ler Tanz mit allen Schikanea lo.sgehen. Wie der Bun- 
desnchter von Bahia, so requirierte auch der Rich- 
tci' von Belém Bundestitippen zur Diuchführung 
seines Befehls uiul Avie in lí;ihia, so wurde auch in 
Belém <Uesem Verlangen des Richteis unverzüglich 
entsprochen, obAVohl dazu kein Grund vorlag. Die 
Stunde der Waiil])iüfimg kani heran, wer aber nicht 
zur Prüfung erschien, das waren die leniistischen 
^adtveroixlneten. Erst ais die Walilprüfung zu Ende 
Avar, tiafen sie ein und zsvar in Begleirung einei- gros- 
sen Anzatil von Capangas. Bei dem vor dem Mu- 
nizipalgebãude entstandenen Konflikt Avurden fimf 
iStadtverordneite von der Gouverneurspai-tei ver- 
letzt. Der Vorsitzende des Stadtrates ertging nur da- 
durch der Gelahr, ermordet yu Averden, daB der 
.\rzt Dr. Caries Lamberg sich dazAvischen warf. 
Dieser Heir deutschen Namens Avurde durch einen 
Siich in den Bauch lebensgefãhrUch verletzt. Mit 
dem ZusammènstoB A'or dem Munizipalgebaude 
hatten die Uni-uhen ihren Anfang genommen und sie 
verbreiteten sich bald durc.i die ganze Stadt, die 
mit Capangas übersehAvemmt war und ali die avíI- 
den Gesellen AA-aren Awzüglich bcAA^affnet, Avas ein Be- 
Aveis ist, daB 'der Streich Lemos gul vorbereitet 
war. — Man rabe auch, so wird an eine fluminenser 
Zeitung gedrahiet, am Tage vor der Wahlprüfung 
einen Eisenbahnzug, in dem einige Stadtverordnete 
der Regierungspartei fuhien, zum Entgleisen brin- 
gen Avollen. Die Capangas, die damit beauftragt ge- 
wesen seien, habe man beim AufreiBen der Schie- 
nen in flagranti ertappt und verhaftet. Aus ali die- 
sem geht mit der grõBten Deutliclikeit hervor, daB 
die Lage in Pai'á eine unhaltbare geworden ist. In 
Pernambuco, Bahia, Ceará, etc. waien die Konflikte 
nicht gut zu vermeiden. In jedem dieser Staaten 
standen die Oppositionisten mit Olygarchien im 
Kampfe; die Bundesregierung konnte bei den ver- 
schiedenen ,,FãUen" anders \'orgehen, aber gaínz 
verhüten konnte sie sie nicht; in Pará ist das aber 
anders: dort würden die Konflikte durch die Bun- 
desregierung geradezu provoziert, indem sie den 
bereits vertriebenen Olygarchen aus seiner Zurück- 
gezogenlieit hervorrief und ihm die Hand lieh, damit 
er die A'erlorene Position wieder zurückerobere. Des- 
halb ist die Bundesregierung hier nicht indirekt, son- 
dem direkt schuldig, sie ist dafür verantwortlich, 
daB in Pará der blutige Kamjif beginnt, dessen Ende 
man heute gar nicht absehen kann. Die Mannei", ge- 
gen die die Biindespolitik in Pará sich richtet, der 
Gouverneur João (Joelho und der Senator Lauro 
Sodré, sind beide entschlossene Leute und entschlos- 
sen ist auch das Volk, das schon einmal den alten 
Olygarchen abgeschütcelt hat und Pará ist ein schAver 
zugãnglicher Staat. Der Bund kann gegen Pará 
nicht viel ausrichten, <lenn es ist zu Aveit und die 
Zentralregierung braucht ihre Truppen auch noeh 
in anderen Staaten. — Ob der Bundesprilsident das 
einsehen Avird? Kaum mõglich, denn Pinheiro Ma- 
chado ist für Lemos und das genügt dem Marschall 
vollstãndig, um für den Olygarchen einzutreten. 

Aus den Bundesstaaten. 

P a r a n á. Die Volkssammlung zur Ei'i ichtung 
eines Standbildes für Baron Rio Branco in Curi- 
tyba hat schon die schõne Summe A'on .■52:t500S(X)0 
ergeben. 

— In Curityl>a Avurde an der Rua Rio Branco das 
neue Hotel gleichen Namens durch ein groBes Fest- 
essen erõffnet, zu dem auch der Staatsprãsident, 
Hen- Dr. Carlos C^avaleanti, erschien. 

ISio (Jrande do Sul. Am Sonntag, den 7. 
Juli, feierte die zweitgrõBte Stadt des groBen Süd- 
staates. Pelotas, das erste hundertjãhrige Grün- 
dungsjubilãuni. Pelot-as liegt auf dem kleinen Hügel 
am linken IJfer des Rio Gonçalo, der die beiden 
groBen Strandseen Lagoa dos l\atbs und Lagoa Mi- 
rim miteinauder verbindet. Sie ist von Rio Grande 
aus mit der Eisenbahn in zwei und mit dem Küsten- 
damjifer in vier Stunden zu erreiehen; von Pelotas 
bis Porto Alegre dauert die Fahrt mit dem Lloyd- 
Dampfer 14 bis 18 "Stunden. Pelotas hatte früher 
dio grõBten Dõrrfleischfabriken des Staates, aber 
nach dem Ausbau des Eisenbahnnetzes hat diese 
Industrie sich mehr nach dem Innern, nach Bagé, 
São Gabriel etc. konzentriert, sodaB Pelotas auf 
dieseni Gebiete nicht mehr die Führung hat. — 
Nach der im letzten Jahre vorgenommenen Volks- 
zíihlung hat Pelotas 30.243 Einwohner, also mehr ais 
die meisten Staatshauptstidte Brasiliens; das Muni- 
zip Aveist eine BeA'ülkerung von (>2.701 Personen 
auf, die sich auf folgende Nationalitáten verteilen: 
Brasilianer — geborene oder naturalisierte — 55.837, 
Poitugiesen 1.9(54, ürugu iyaner 1.348. Italiener 1.182 
Deutsche 790, Spanier 523, Franzoscn 394. Polen, 
99, Ver.-^chiedene 564. Dio Zahl der Hãuser in der 
Stadt betrug (5.259 und waren davon p.818 ein- 
stockige, 2"27 mit Hochparterre und 210 mit zwei 
oder drei StockAverken. Im Munizip gab es 224 in- 
dustriello Etablissenient» uiíd 939 ver.schiedene 
Kaufge>chãfte. — 'Die deuísche Kolonie ist in Pe- 
lotasi wo scfion der 'Campanha-TJiarakter vor- 
nerrsclit, nicht stark und sind die méistcn Deutsch- 
sprç^hende schon in Brasilien gelwren — haupt- 
sãclmcli Sjlme deii Tiahen Kolonie São L3urenf;o. 
Trotzdem ist der Handt 1 doch in deutschen Hiindcn. 
Die grõBten deutschen Hãuser sind Bromberg A- Co. 
und Viuva Fianz l3ehrensdorf. Beniei'keiisAvert ist 
auch die Brauerei von Ritter Irmão, die >.u den 
grõBten in Brasilien gehõi-t und ihr vorzügliches 
Piodukt. Die Deutschen in Pelotas haben e'ine glite 
Schule, die èinen sdir befriixligenden Pesuch aíli- 
weisl und auch bei der brasilianischen P-võlkerung 
eiaen ^enr guten Ruf gerfieBt. In der l^Tãhe von' 
T elotas (^..Nãhe" nach CampanTIa-Begi-ifferi) befin- 
det .sicli éine der grôBten deutschen Kolonien 'Rio 
Cirandei', São Lourenço, die im Munizip Pel^)tas selbst 
anfãngt, und sich dann über einen groBen Teil des 
mit der Kolonie gleichnamigen Munizips erstreckt. 
Diese Kolonie, deren Gründung schon .Tahrzehnte 
zurückliegt, hat noeh immer ihren deutschen Cha- 
rakter beAvalirt. Die Kolonisten sind in ihrer Mehr- 
zahl 'Abkõmmlinge von 'Pommem, ein kernechter, 
derber Menschenschlag, der noeh immer 'die Mund- 
mt der Eltei'n und GroUeltern spricht und .sich 
durch einen, auch bei den deutschen Kòl misten nicht 
allgemeinen FleiB, auszeichnet. — Diese Kolonie 
führt der deutschen Gesellschaft von Pelotal? fri- 
sches Blut zu und sind die meisten Handw erker und 
kleinen Geschãftsleute aus São Lourenç-o in die 
Stadt eingewandert. — Der gegenAvãrtige Intendent 
(Prãfekt von Pelotas ist ein Herr Cypriano Bar- 
cellos, ein ãuBerst tüchtiger Verwalter; die Stadt 
veidankt ihren Aufschwung und ihre besseren Stras- 
sen haujitsãchlich Herrn Dr. José Barbjsa (íon- 
çalves, dem jetzigen Verkchr.snfinister. der schon 
wiiHlerholt die Zügel der Munizipalverwaltung führ- 
te und A'on diesem bescheidenen Posten direkt auf 
den Ministersessel berufen Avurde. 

Vorgânge in Portugal. 
 f  

Die Lage in Portugal ist noeh ungeklârt, aber es 
scheint doch, ais ob die Regierung der Rebellion 
Herr Avürde. Am Montag, den 8. Juli, machten die 
Monarchisten unTter Führung von Paiva Coucéiro 
und João de Almeida einen Éinfall in Portugal "und 
griffen 'Chaves an, das von einem RegimenV re- 
publikanischer Soldaien verteidigt wurde. I)er Kampf 
dauerte von .zeíui Uhr A-ormittags "bis Abend und 
rtidete mit dem Rückzug der Mon/irchisten, die mèhr 
ais iiAvêihundert Mann, Tote und Venvundete, auf 
ciem Schlachtfelde zurücklieBen. T)ie Republikaner 
A'eríolgten die Rückzügler und es geíing "íhnen 150 
Mann, darunter auch den Hauptmann João de Al-, 
meida, einen Irüheren Sekretãr des Prinzen Dom 
Miguel, gefangenzunehmen. Paiva (Jouceiro selbst 
gelang es zu ontkommen und er dürfte bereits Avie- 
der die sjianische Grenze gewonnen haben. — 

,11-' 
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Schlinimer ais die Xaclirieliti-n Von Chaves kliiT 
fid;e^ aus'-('abaceiríi: de Bíistos. Diese Ortschaft li 

sicTi gegen die Republik erhoben und die sehr eui 
beAvaffnete Bevõlkerung hat den Angriff einer re 
publikanischen Kompagnie zurückgeschlagen. 
wird der Platz von einer starkeren republikanis."lii"n 
Streitmai ht regelrecht belagert. Gelingt es mn. 
Pai-va ('.(iicfin) seine Streitmacht wieder zu sa!;n- 
meln und eüt er der genannten Ortschaft zu Hill 
dann kõiMieii den Republikanera groBe Verlust; < 
gelügi V, ei (1(11. \'urlãufig felilen aber noeh alie 
halts]íunkre, ob dieses geplant und auch nioi-lji 
sei. • 

In Lissalxji) wuixle im Treppenhol" des H it 
Frankfurt der frühero .Marineleutnant von ein-^i 
Republikaner erschossen. Die.ser Leutnant Avai- \ 
einiger Zeit ais Versehwõrer gegen die Repub ik 
prozessiert und freigesprochen Avorden. Seit der Fr :i- 
sprechung Avurde Ex-Leutnant Soares A'on Mitglie 1. m 
der Gesellschaft „Carbonarios" bestãndig begleit 'l, 
was ihm schhefilich làstig Avui*de, sodaíi er .seitK 
unerAvimschten Begleiter mit dem Revolver bedrojV. 
te. Am Dienstag, den 9., Avurde Soares T>eim Betretv^n 
des Hotel íYankfurt von einem dieser Tarliona! ps 
angegriffen und mit vier Revolverschüssen niodcr- 
gestreckt. Es handelt sich hier also um einen gaiiz 
gerneinen Mord. Der Carbonaxio Avurde verliaft 'i. 

Wie die allgemeine Volksstimmung in Poi-tui al 
ist, ist aus den spàrliehen Nachricliten nicht zu 
ersehen, aber nach állem, Avas ílie Repubhkar er 
getan und geleistet, kann áie in den Aveitesten KrM- 
sen keine groBen Sympathien besitzen. 'Sie hat je-- 
sích erstens mit den Klerikalen und dann inít (ler 
Arbeiterschaft verdorben. Von diesen *Seiten 'Ijai 
sie keine Unterstützung zu erwarten, und wenn die- 
ses die Sache auch nicht gerade zugunslen der Mo- 
narchisten entscheidet, so erscliAvert es doch "(iir 
Situation der Regierung und kommt Paiva CouceiD 
iminerliin zu Hilfe. — Man darf nun gespannt sein. 
Avas 'die nãchsten Nachrichten m melden habci. 
Averden. 

Kalielnaclirichten m 9. Juli. 

Deutsehland. 
— Aus Berlin kommt die Meldung. daB l)ei (ter 

ZAvei-Kaiser-Begegnung beschlossen worden sei. 
in dei- Tri{)olisfrage nicht zu interveniçren. Darpit 
ist aber ge.sagt, daB die Italiener Ti"ipolis nicilit 
erlialten Averden, da sie selbst nicht imstande siad. 
das Land zu erobeni. 

— Die „Vossische Zeitung" meldet, daB der òjtei - 
reichisch-ungarische Minister des AeuBern, Gi af v 
Bei chtold, erklãrt habe, daB die Lage auf dem Bal- 
kan nicht die beste sei. Oesterreich-Ungarn mü.-^se 
daher angesichts der Mõgliclikeit, daB, dort Ver- 
wicklungen entstehen kõnnen, die Auslagen für cias 
Heer erhõhen., 

E n g 1 a 11 d. 
In der Nálie von London stüi'zte der Flief^er 

Gody aus groBer Hõhe ab. Sein Appai-at fiel auf 
eine Kuli und einen Hund, beide Tiere würden 
tõtet. Durch diesen Umstand wurde der Flieger j^e- 
rettet und blieb unverletzt. 

— Aus London Avird noeh von einem Aveiteren 
Fliegerunlall gedralitet. Der .Aviatiker Redwood un- 
ternahm mit seinem Apparat verschiedene Fhig- 
versuclie. ais plotzlich die Maschine versagte. Da 
sicli Rcxlwood nur in einer Hõhe A'on fünfzehn Me- 
tem befaiid. v(.rlicB er sofort seinen Sitz und sprang 
glücklich ab. In diesem Augenblick schnellt(,' der 
Apparat wieder in die Hõhe und entschwand den 
Blicken der Zuschauer. — Es dürfte dies das erste^ 
Mal sein, daB ein Aeroplan durchgeht. 

— Die ,,Ceará Tramway Light and Power Com- 
pany", dié ihren Sitz iu London hat, hat eine .A.n- 
leihe A-on 250.(XX) Pfund Sterling aufgenommcn. Dio 
Gesellschaft will jetzt die Stadtbahn in Fortalej^a, 
Ceará, die bisher eine DampfbaJm war, elektrifizie 
ren und auch sonstige Verbesserungen in der glei- 
chen Stadt durchführen. Der Typ diesei" Anleiliç 
ist 92, der ZinsfuB fünf Prozent. DaB die GesoU- 
schaft gerade jetzt eine solche Anleihe aufninimt 
und an die Durcliführun^f verschiedener Verbesíse- 
rimgen denkt, ist wohl ein Zeichen dafiu-, daB (}ie 
letzten Vorgãnge in Ceará den Kredit dieses Stíia- 
tes nicht besonders beeintráchtigt haben. 

VereinigLe Staaten. 
— In ganz Nordamerika herrscht eine fast unh-- 

,trâgliche Hitze. In Newyork sind verschi.xlene Fã|l(> 
Von Hitzschlag vorgekommen, einige mit tõtlich'ni 
Ausgang. 'In Chicago stai-ben bereits 14 Personen, 
an Hitzschlag, in Philadelphia 17. in Boston 10 
in NeAv Orleans 4. ; 

Italien. 
— Die italienischen Zeitungen befassen sich jetzt 

meiir Init dem Ausgang des Kamorristen-Proze.-^sef- 
in Viterlx) ais mit dem Krieg in Trit)olis. Aus ([er 
Berichten. die zum Teil auch nach Brasilien gedr^^h. 
tet werden, geht hervor, daB die verurteilten l-r^. 
moiTist^n eine ãuBerst widerliche Komõdie auff^y. 
fühlt haben. Nach dem Verlesen der Anklageschí,iff 
durch den Richter Cav. Bianchi fingen die anwes^n, 
den Kinder der Angeklagten an zu Aveinen, die "\Mei- 
ber sind in Ohnmacht gefallen und die Angeklagten 
selbst gebãrdeten sich so. ais ob sie den Ver.sta_„(| 
verloren liãtten. Der .Mitangeklagte Pater Vitto^^i 
ermahnte seine Genossen, zu den ,,armen Seelen 
Fegefeuer zu beten" und erzãhlte, daB er A'on ein^j,, 
allgemeinen Freispruch getrãumt habe. Die Fr;ii|p„ 
A-on ZAvei ;Haup'fangeklagten stifteten einem 
donnenbilde Krãnze und Aveinten, .schrien und bej^. 
ten. Nach dreistündiger Beratung sind die GescbA-^-f,. 
renen aus ihrem Sitzungssaale zuiãickgekehrt lU^j 
haben ihre Beschlüsse bekanntgegeben. Das Th ;jj- 
ter Avurde nun noc5ii wíderlicher. Die Verurteil ç,j, 
benahmen sich Avie Wahnsinnige, bcschimpften ( 
Richter und die Geschworenen. Ein Angeklag 
versuchte sogar, sich mit einem Stückchen Glas c 
Hals durchzuschneiden; einige ficlen in Olimnaciit 
und andere beteten zu allen Heiligen usw. Nach (lef 
Verkündigung des Urteils sind die Vei-urteilten 
der vernünftig geworden imd redeten auf ihre V^j.. 
teidiger ein, sie sollten gegen die Verurteihmg 
dem líassationshof Berufung einlegen. Das düi-ft;,= 
auch geschehen. Der Kassationshof wird die Sm-hí 
aber avoIu etwas schneller cntscheiden ais 
Sclnvurgericht. das zur Aburteilung der Kamo^,.i. 
sten sechzehn Monate gebrauchte. 

Handeisteil. 

en 
tei' 
en 

Haranotieranic 
der Brasilianisehen Bank fãr Deatsehlan4. 

90 Tage 
Hambnrg     731 

Sicl 
731 

15" 
59a 
69i 
fll 

15»'78 

London 16'/n(l 
Paris 592 
Itsliõn —** 
New Yorlc ••a. ••••••*•* —*** 
Goldmãazen Ton 1 Pfund Sterling ... — 

Kaffee. 
Marktberloht von Santoa vom 9, Juli 1912, 

Prei je 
Pr. 10 kg Fr. 10 

Typ ,3  81700 Moka superior . , 8>5( 
„ i  81500 

B  8$300 
 6  81100 
 7  71800 
 8  71400 
 9  61800 

Preisbasisfürd.Be- 
rechnung den Aus- 
fuhrzoilea (Pauta) 

Preisbasis a. gleich. 
Tage d. Vorjahres 

kg 70<) 

(Sonn 

im Durchschnitt au( der Basis 
71800 für Typ 7 «bgesobloasen. 

Die am heutigen Tage getãtigten Verkãufe wur({e„  8|S00 für Typ 4 

9. Juli; jii 

(Sonnti igj 
Zufuhren  
Zufuhren eeit 1. de. Mts. 
Tagesdurchsflhnitt der 

Zufuhren .... 
Zufuhren eeit 1. Juli 
Varscbiffung gestern 

„ seit 1. ds. Mt«. 
„ seit 1. Juli 

Y tffxaufe ...... 
Vorrãte in erster und 

zweiter Hand . . 
Markttendenz .... 

Sack 
9. Juli 1912 

20 897 
a07 972 

23 041 
207 

21 983 
181 m 
181364 

19 366 

kg, 

rs 

ag> 

Verkãufe 
iack. 

seit 1. 

1 8S9 696 
. . . rubig ! 

ds. Ut». 7a 8S3 Baek ; seit 1. Juli Tdlt^g 
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Be 

Eg. Kcnsiilat 

São Paulo 

Aufruf! 

ItefanChorwacki 
rd cingeladen, behuís Entgegen- 
ime tfner vricbtigen Naohricht im 

I u b. ttatrrr.-unic. Konti»li>tp, 
fenida Brigadeiro Luiz Antonio, 
l. 2U, ehebaldigst vorsprechen jeu 
illen. 27u« 

Skaridinavisk 

Forening 

„N0R0LY8El' 

S. Paulo 

Det meddeles Medlemtnerne 
Foreinigens Locale er flyttét 
Hotel Alb on, Rua Briga- 

liro Tobias No. 89. 
Bestypelsen 

eijt>clwir Scüiilveroiii 
Moóca-Braz. 

GnifTalTcrsamnilansr 
nnlag, 14. ds Mts., Nachm. 3 Uhr 
der Pension Bavaria, Avenida 

Bavaria No. 3, S. Paulo 
TiKf eaurdnnnK: 

Bericlit über das 1. Semester des 
Schuljalires 
Wahl eines Beis tzera 
üeber die Veranstaltung des 
Hründungsfestes 
Verschiedenes 

Um zahlreiches Erscheinen der 
HJrren Mitglieder ersucht dringend 

; DER YORSTAND. 
fí B. Freande und Gõnner siné 

^(llkommen. 

Boi 
in 

Seit 20 Jahren bei emem aér^g: 
nehmen ir" Innern in selbstãndiger ungekü" 
(Leiter de. Montage-Abteilurig für Lokomoliven etc.) wOnsc 
sich zu verãndem. Derselbe ist niit allen in sein Fach ein- 
schlagenden Arbeiten, sowie mit elektrischen Anlagen voll- 
stãndig vertraut uni rechtfertigt glânzend jedes in ihm ge- 
setzte Vertrauen, 

Offerten unter Prillia Reiereinen an die Exp, 
ds. BI. S. Paulo erbeten. 

Sehmuek, Uhfen, BPillaoten, Edel>< 
stelne, eehte Ofient^Peirlen ete. etc. 

zu ungewõhnlich billigeo Preisen in 

Casa financial 
Rua do Rosário 13 - - São Pau^ 

Grossos Hau-i. Jede Arbeit kann nach Wunsch in dereige- 
neu Werkstãtte hergestellt, oderaus den allerneuesten Ka- 
talogcn, die jed^n Monat von huropa kommen, ausgewãhlt 
«o « « • o « werden o o o • « • o 

Beanrlicn NIc 
 G^sa pinancial   

— Verkauf, auch gegen Toilzahlungen — 
Rua do Rosário 13, Laden - - nane Praço Antonio Prado (frülier 

— Largo do Rosário — 

íísr 

Lehrerinnen, 
: Kindergãrtnerin. 

Stützen, 
Haushãlterinen., 

Kõchinnen, 
K T-derírãuleiD, 
HRUsmãdclien u. 

ii andere'finden je- 
ijderzeit gute Stel- 
lungen in foin- 

8ten Ilãusern 
durch: 

:cken 

nge naffel- u. Píqué-Bettdecken 

Bett- u. Klssen-Bezüge in allen Grõssen u. Preislagen 

finden Sie in der 

Casa Allemâ 

sucht 'andw. Verwaltungsposten, der 
Mann Tertraut mit laidw. Maschinen, 
Buchführang und allen|vorkommen- 
den Arbeiten, die Frau tüchtige 
Wirtschaíterin, selbige sind gewohnt 
selbst mit Hand anzulegen, Bis jetzt 
im Innern in Shnlicher S^ellung, 
würden aucli Sitio oder dergleichen 
mieten. Off. unter K. 38 an die Exp. 
ds. BI. 273^ 

Deutsche Familie 
sucht Oekonomen- od. âbnliche Stel- 
lung, würden auoh kleines Restau- 
ram, od. Pension mieten, od. über- 
nehmen. Off. unter F. KK) an 4ie 
Exp. ds. BI, S. Paulo. 2733 

Buchhalter 
Grõssere Firma am hiesigen Flatze 

suclit perfekten Bucnhalter mit prima 
Referenzen. Off. unter S B. 83 an 
die Exp. ds. Bi, S. Paulo 2721 

Stellen-Aptur 

illiançi" 

RuaTymbiraslI 

StôllUDff ? 
tSüo Piuili- 

Siic'nen 

Sie 

Deutsclier Tm-Yeieio 
Stamm-Verein —S. Paulo 

Gen, Couto Magalhães 18=20 
^onaabcnd, den'13. Jaii 1912 

ãiosserliitgliedsrl) II. 

30)6 Der Turnrat. 

Casa Enxoval 

Cai.xa postal 112 = Rua Direita, Ecke Rua Sap Bento = Telephon 1244 

(írôssles Spezialjjescliâít [fir IfâsclieanssliiííuDíieii 

Damen- u. Klnder-Gonfedioa 

Lptzto Neuheiteu in 

Hostiliiicii, «Tacketts, Plantei, Palelots, Kostüi»- 

rõckcAi, Uniiiáiii^en, ^traKsonkicidei*, Miiicler- 

1111(1 ISackfiscii-Coiifectioii 

Geselischaftskleider lür Tíiealer und üall 

Kanfen 

Sie keine 

Artikel fiir den Ha asilai t, tievor Sie die 

reduzíerten Prcise 

<1c.s Haiises 

ha. 

D.ii.-«.-v. im 

S. Paulo I 

Für dio Aufführung der 4 Jahres- 
xeiten von Haydn werden für den 
gemiichten Chor noch einige stimm- 
l)eg*bt9 Damen und Ileircn bè- 
nCtigt 2738 Der Vorstand. 

Fromctas 

Sâo Paalo ■■ 

^onnta^, deii 11. Jiili 

ôl(on. Sitzung 
 Der Sehrlftftilirer. 

1 Hiihero 

Kiâlien- mi MMciieü-SGliule 

von Frl. Marlo Grotlio 

IlMTERNAT VI. EXTERNAI 

^hrplan deut«cher Ober-Realschu- 
Igti resp, hõherer Mâdchenschulen. 

Sprechstunden Wochentags von 
1 bis 2 Uhr 

JitM ' Çexario Motta Juniot 9 
S. Pau'c 

marie Orotte 
nfprüfte Lehrerin für Mittel- und 

hô*iere MHdcbenschulen. 
-ünterricht in deutsclier, franzosi- 

gpher und englischer Sprache in 
pfinatstunden und Abndkursen 
^)rd erteilt von Frl. Mathilde 
Q r o th o, Btaatlich geprüfte Lehrerin 

Bar TransvaaI. 

Transvaal- :: 

Üischlíarbonade 

l>r. G. IJanisley 
Zahnarzt 2660 

Geb'aBei aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 

Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Ein grosser Posten v:.f2!u'jai.rcn 

in wolltMicMi i!. halbwülloiKMi oiiçlisciien Stoííen in den 

Preislagen: 20$, 23$, 2G$, 29$, 32$ etc. 

ITímlnH Ponno marineblanem Clieviot mit 
lVlQUur''bciPuS Kapuzes 13.- IG.- 10 - 24.» 28$ 

Theater Municipal. 

Fr'»nzüsisftlic, Dramatische Gbsellschaft 
Mr, Lucian Gu trr. Untemehmung: F. da Resa. 

ErstklassiG:e Krâfte. Reiches Repertoir. 

Erõffnungsstück: L'assaut von H. Bernsteifl. 
Abonacm>ni-Ka>-ten für 8 Vorstellungen sind von heutc an zu haben; 

Charutaria Mimi, Praça Antonio Prado. 
Preise der Plâtze für Abonnement-Karten: 

Avant-scène . . • . . líOjOOo 
Frisas o camarotes 1. a ordem 70S( 00 
Camarotes de Foj'er . . , õOêOOO 
Camarotes 2 a -TOloOrt 
Balcões I. a. ord. L a. fila . . 165000 

Am >2. JuU: 

Balcões, outras filas . . . 128000 
Cadeiras  12$00f' 
Cadeiras do foyerl,a a2.a filas 8|0 O 
Idem, outras filas .... CiOOO 
Galerias, 1 a 2.a filas . . . 480íJi) 

Erõff ungstag. 
Die Abonncnten dieser Gesellschaft geniesscn den Vorzug auf dio< 

Plãtze boi der Companhia Lyrica Italiana. 

Orosse Aussteilunff in uaseren Scliaiifenstern 

tãchtige (iürtner 

ItalienlsclieOpprn-Gesellscliaft La Tftatral 
vom Theater Costsnzl. lloiu. 
Dircktor. WaMer Moc«hl. 

5íur beate Krttite* fj}r«8«e» Reperlolre. 
70 Musikcr. 60 Choristinnen. 24 Tânzerinnen. 2711 

Man ahonniert von heute an in der Charutaria, Mimi Praça Antonio Pradn 
Preise für Abonnement (8 Vorstellungen): 

L. Gruinbach & C' 

Rua S. Bento 89^91, S.Paulo. 

einer gerálli^eii Diirciisicbt nDteiz'>geii liabeu. 

5éÈ3âÉ5éÈ^É5èÊ^:5ÉÈ5âÉ5éÈ3âBê9áÉ 

Wer iiicliT ia der Lage'ist, 

sich ein grosses vollstSndiges Konversations-Lexikon anzuschaffen, der 
bostelle sich 

Meyers Handlexitcon des ailgemelneii Wissens, 
ti. gãnzlicli verãnderte und neubearbeitete Auflage. 2 Bünde in Halbleder 
gebuuden, zu je 12$000 Annãhernd lOOOOO Ariikel und Verweisungen 
;mf 1520 Seiten Text mit 1220 Abbildungen auf 80 Illustrationstafeln, 32 
llaupt- und Nebenkarten und 30 statistischen Uebersichten. — Prospekte 
wcrilon kostenlos vcrsandt und werden Bestellungen cntgegengenommeH 

von der Buchhandlung 

HeiDriCh Grobel, Bua Florencio de Abrau 102,8. Paulo. 

Zwei naschíiiisteu 

(ledig) per sofort gesucht, 
eifahrencs Kin-j Hortuliinia rnullsfa 

• • 
• • 

Dr. SENiOR 
Âmerlkanischer Zahn'irzt 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

Sprloht deuts<?h. 
2059 

— São Paulo (2456) 

Kinderfrâulein. 
Oagen freie üeberfabrt nach 

Europa wird eiu 
derfiSulein zur Wartung eines ein-| João Wolf 
jShrigen Kindes gesucht. NurjRua Rosariq_18,_Caixa postal içSí 
tüchtige BewetberÍDüen mit Re- 
ferenzen wollen Bich melden in dpr 
Eipeditioo d. BI, S. Paulo. (2698 

Junge 
Ton 14 bis 15 Jahren findet ange- 

I nehme Stellung in der zahnãrztli- 
chen Klinik des Zahnarztes Matheus 

I Pannain, Rua Alvares Penteado 4 B, 
18. Paulo, sowie Gelegenheit die 
Zahntechnik zu er ernen. 2714 

liljiill Meliiilicit 
Zahnarzt 

Spezialist in Gebissarbeitfn 
Rua da Victoria 21 - S. Paulo 

Oskar Stellmann 
Zahnarsl 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—3 Uhr Nachmittags. 

Praia do Icarahy 29-D (Nicthe- 
roy) von 7—11 Uhr Vormittags. 
2265 Rio de Jnnelro, 

Elektrotechnikum 

Reform Symplex 

?chul0 für Elektrotechn k :: 
:: T^iges- und Abendkursus :: 
Rua Amaral Gurgel 82 S. Paulo. 

1 Ernst Fabel 
(frOher Ribeirão Preto) 

wird ersucht in der 

Exp. ds. BI. vorzu- 

sprechen. 

Lehrlín^ 
welcher Lust zur Mechan-k hat, ge- 
sucht bei Adolfo Rua 
Santa Ephigenia49-A., S.Paulo (2713 

273: 

Camarotes javant-scénn . 1:200$000 
Frisas o camarotes l.a . . 800$00ü 
Camarotes foyer .... íílOSf^íX) 
Camarotes 2.a ordem . , ;520|000 
Balcões do l.aordemelafila 2(01000 
Balcões de l.aord. outras filas 1601000 

Cadeiras 
Balcões foyer l.ae2aíila 
Balcões foyer outras filas 
Galerias l.a 2.a fila . . 

iTiinrki gclernte Schlosser und Mechariker, 
1 lo.nní» miterstklassigenZeugnissen, suchen 
sntniin Stellung in ih»'em P'ach. Offerten unter „Mechaniker" an die Exp. ds «eiUOD Janeiro. 2725 

Amphitheatro ..... 4n$00l 

Tlieatro Casino 

Snspreza. Paechoal Segreto -- S. PAULO — Direktio/i: 
HEUTE - 10 Juli — IIEUTE 

D e b u t s ; 

A. begrítr, 
2113 

Theatro S. José 
2339) S. Pa'!Io 
:: Empreza Theatral Brasileira :. 

I Direktion: Luiz Alonso 

Frau 
flbernimmt NS**arbe'*an in und 
ausser dem Hause. Offerten unter 
No. 1912 an die Exp. d.BI. S.Paulo 

CoBipanliia Aniarciica Paiiiisla 

Gegrandet 1678 
Echter \Vestfã'i8cher Sch nken 
Prima Euglisclien Schinken 
Westfilische Cervelatwurst 
Feinst DeliKaiess-Frühstück-Speck 
Leberwurat 
Qetrüffeite Gãnsebrüste 
Frankfurter Würste 
Oxford Sausages. 

^ Casa Schorcht 
Rua Rosário 9.1, S. Paulo 

-•l«phon 258 Caixa 17 

empfiehlt ihre alkoholfreien Getranke: 

Si-Si „Der Labetrunk", das beste alkoholfreie Gelrilnk Dutz. 

Nectar Ro.safarbenes alkoholfreies Getrànk von feinst. Geschmack ,, 

Soda-Limonada weisse Flaschen, I. Qiiaiitat ,, 
dito grüne Flaschcn, II. „ „ 

dito „ „ III. „ „ 

Paulotaris Feinstes Tafelwasser besond.f. Mischung m.Wein „ 

Club Soda Das besteTafeIwasser bcsond.f.Mischung m.Whisky „ 

Syrups Prima Ware, sorticrt ,, 

Feinster Rimbeei saft 

Lieferun;; frei iii8 llaiis^. 

Die Prels© verstolieri sich olme Klasclnen, 

2$500 

2$500 

2$000 

1$800 

2$r)0o 

2$õ00 

10$000 

i4$ono 

2x64 

Grosse OperettenHGcsellsch./t 

_ . E. LAH-QZ 
Renée Dalton, Mana Fiorentmi| BeM» lo. jdii seuie 

Carmen Darmero I 8»i. dhr abends 
Italienische Sangerin. ^ Erste Aüfiführung der Operette 

Siemile Fatme, türk. Tânzerin ' in Akten 
Wirkliche Tânzerin des kaiserl. Harems in Konstantinopcl 0 ||^ g 

Musik von Sidney Jones. 

Gesucht 
ein reinliches Mâdchen für Küche 
und ertl. andere Arbeit, bei einer 
kleinen Familie. Rua Alm, Dr. Rocha 
Azevedo 4 (Av. Paulista) S. P. (273ê 

-Damen-Hüle- 
werden elegant nach ncuester Façon 
garniert :: Altes Material kann ver- 

wendet warden, (2709 
Frau Carolina Kottl 

Rua Peixoto Gomide, 40 — S. Paulo 

Favontin des Ex-Sultan Abdul Hamid II. 

Dr. ScbDildt Jaolor 
Zahnarzt 

Schône, solide Arbeit 
bei mãssigen Preisen 

Hua 15 Novembro > 4 - c> 
1825 S. Panlo 

Deiilsclier Gârlner 
der auch die andei en Arbeiten ausser 
dem Hause zu besorgea hâtte, bei 
freier Staiion und 80$c00 Gehalt ge 
sucht. Rua Antoni ) f^arlos No. 71, 
S. Paulo 2724 

•lonse. deut clie Fraul Sobrado Preise der Plãtze; ' 
sucht Stellung ais Haushãlterin bei Frizas 30$000, Camarotes 26$OüO, 
einzelnem Herrn, oder kináer!oseni Camarotes Altos 15$000, Cadeiras mit grossem^ Garten zu vernueten. 
Ehepaar, wo der Mann mit wohnen 5?000, Amphitheatro 3$000, Balcões Rua Florencio de Abreu N. 25 (So- 
kõnnte. Off. unter „E ppaar" an 2SCoO, Galerias numeradas 1$5'X), brado), São Paulo. Náheres beim 
die Exp. ds. BI., S, Paulo 27.'i Geraes ifOOO. Zahnarzt im selben Hause. 2699 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatrsl Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

80 South-American-Tour. 
Heute! 10. Juli Hfate 
Benefiz-Vorstellung zu Gunsten der 

Sãngerin 
Hetf-lTcIy 

Erstauftreten von 
I^a Grandint, XbellroHay 
Spanlsclie Sãngerin. Musiker. 

I>u<> CJtle Brazil 
Grosser Erfolg von 

Gika, Tânzerin 
Nina Darville, chanteuse française 
Ivonne Printemps, chnnt. gom. 
La Navarrita, span. Tânzerin 
Poupée Antoniani, Duettisten 
Le Diamantine, ital. Tânzerin 
Troupe Bale 

Caby de Gypsia 
Anita Manfield 
Paris Chanteclcr 

Preise der PLãtze: 
Frizas (Dosse) 12$000; camarotes (po- 
se) 10$000; cadeiras de 1.» 3íi03 

entrada 2|00ü; galeria 1$00<)0. 

Schõn aiòbl- Saal 
mit kl. Garten, separatem Eingang 
u. Morgenkaffe bei deu^scher FamL 
lie zu vermieten. 
348, S. Paulo 

Rua Consolação 
2720 

Zweikammer-Wasserrohrkessel 

sind É 

besteo ibrer Jrl. 

Kurza Anheizdauer, vorzügliche WaBserzirkulation und Dampfproduktion, 
Heizfiache 10-:-600 qm, tBetriebsdruck 6-•.•20 At 

BROMBERG, H ACKER & C. 

Rua da Quitanda Na 10 —Sfto Paulo. 
2082 
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Verkauf 

nur gegen bar 

I^emcke & filternberi^. I 

^'aiislijje Jiiin- I 

taiifsgelegenheit 

I 

St 

\h 

gerlm in São paulo 

= W^íxi n = 
erhielt soeben herrliche Sendungen in: 

Taft>, Of»p> u, Samnit-Mãntel, Ta>>l* p- u, ^antasia-Kleider, Blu- 
sen aus Taft, Etamine u. anderen Stoffen; 2003 Untep>-6ck< aus 
Seide, Alpaga- u. anderen Stoffen; 2000 M4nt*l aus pyrenft*n-Woll«| 

Gürtel, Taschcn u. Weisswãsche; H0t« fOr Daman u. Kindap 
Allerletzte >ieubeiteu ::: Nle gesehen«9 Frelse 

Detailverkauf 
= CTr4tKíiiei* Au.sverkuiií ==r=: 

TravfcSsa Seminário 32, gegenüber Mercado 8. João — 8. Paulo 

das beste Deutsche Fabrikat 

Ausíro-Aoierícana 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

IPiauoH ' 
Alleinige vervreter für den 8taat Süo Paulo: 

Burbona & 
Rua Barão d» Itapetininga ü. 20 — São Paulo llfil 

Nãchste Abfahrten nacb Europa: 
Laura 1. August 
Eugania 21, August 

Der PoBtdampfer 

Francesca 
geht am 34 Juli von Santos nacli 
Bio, £<aii Palma», Sfalaga, 

. ^eapel n. Triest, 
Passagepreis 3. Klasse nach Las 
Palmas 125 Frcs., nach Neapel 195 
Frcs., nach Almeria 170 una Triest 
ÍOO Frcs. u. 5 Prozent Regieiungs- 
steuer. 

Nãcbste Abfabrten naeb dam La Plata. 
Eugenia 3. August 
Sufia Hohenberg 16. Auguit 

Der Postdampfer 

Laura 
geht am 19. Juli ron Santos nach 

Moutevidea a. 
Bneuoa-Aires 

Passagepreis 3. Klasse : nach Te- 
neriffe 125 Frcs., Almeria 170 Frcs, 
Neapel lao Frcs, Triest- iOO Frcs. 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

Diese modem eingerichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
table Kabinen für Passagicro 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 3. 
Klasse ist in liberalster Weiso gesorgt. Gerãumige Speiaesãle. modeme 
Waschrãume stehen zu ihrer Verfügung. 

Der yrachtvolle SchnelldamDfer 

„Kaiser Franz Josef I." 
Ton 12B60 Tonnen und 19 Meilen Ge-chwindigkeit geht am 20. Oktober 
TOn Santos (21. Oktober von Rio) nach IVueriffa, Barcelona, Neapel 
und Trieai^aus — Reisedauer bis Neapel 12 Tage. 
Schnelle Relsen. Drahtlose Telegraphie an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sicb an die Agenten 
Itoiiibauer & Coiii|» 

Rua Visconde de Inhanma $4 — Roa 11 de Jnnho N. 1 — 
KIODE JANEIRO I SASTOS 

Glordano & Comp. 
S, PAULO - LARGO DO THESOÜRO 1 2631 

Hailmrg- 

Süãanierikanisctie 

Sampktiiárts- 

Gesellscbafl 

FaitaCier-Dienst. 
• Cap Roca» li Juli 
«Cap Verde» 15. Septcmber 
«Cap Roca> 29. September 

Pu»a|ler- nnd Fraohtdampfer 
«Belgranoi 24, Juli 
«Tijuca» 14. August 
«Pernambuco» 28. August 
«São Paulo» 11. September 
«Santos» 25. September 
«Belgrano» 9, Oktober 

Sahnelldlenst iwliohen Europa, Bra- 
lUlen nnd Blo da Prata. 

N&ohste Abfahrten ron Rio de Ja- 
neiro nach Europa: 

«Cap Vilano» 
• Cap Finisterre» 
«Cap Arcona» 
«Cap Ortegal» 
«Cap Blanco» 
«Cap Vilano» 

12. Juli 
19. Juli 

9. August 
23. August 

3. September 
35. September 

Nsch Rio da Prata: 
«Cap Arcona» 
«Cap Ortegal» 
«Cap Blanco» 

il. Juli 
6. August 

10. August 

Pasiagier- nnd Fraolit-Dlenit 
Der Postdampfer 

Asuncion 

Kommandant R. Stockig 
geht am 13, Juli von Santos nacb 
Rio d« Janalrop 2&12 

Bahia, 
Liaaabon, 

Lalaftas, 
und Hamburo 

P a 8sa geprels : 
1. Klasse nach Lissa- 

bon u. Leixões 400,00 Mk, 
exklusive Regierung: steuer. 

1. Klasse nach Hamburg 4^0,CO Mk. 
exklusive Regierung steuer. 

1. Klasse nach Rio deJa ieiro40$000 
exklusive Regierung osteuer. 

3. Klasse nach Rio de Janeiro 20$000 
exklusive Regierungssteuer. 

3. Klasse nach Lissabon, Leixões 
und Hamburg 40$000 

\nklusive Regierungssteuer 

Dr. Nunes ('intra 
ist von seiner Reise ncüi Deutsch- 
land zur^ ^ekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialitãt: Krankheiten üer Vordau- 
ungáorgane. der Lungen, des Htr- 

zens und Frauenkranlíheiten. 
Wohnung: Rua Duque de Ca 
N. 30-B. Sprechstunde i: Palacett 
Bamberg, Rua~-15 de Novembro. 
Eingang t. d. Rua João Alfredo B), 

8. Paulo 
2117 Sprioht deutsah. 

Padaria Allemã 
Gutsr Bãcker, d«r zugleich V«r- 

kãufer ist, wird gesucht- Man zanit 
gut. Prima Referenzen verlangt. 
Off. untar C. B. an die Eip d. BI. 
S. Paulo (2662 

La BoaDonaiere 

Rua 15 de Novembro 14 

F ltale: Rua H. Beuto 98, 

S. Paulo. 

Belchhaltigca l^ager 
in allec 

Zackerwaren, Prallnées 

in best sortierter Auswahl 

iVIalzbonbons, 
hervorragendes Mittel gaaenHusten, 
spíziell für die kitlie Jahreszeit ge- 
eignet. 26>ü 

J. Fdullianimer. 

Mellin'^ Food 

aufgelõst in Kuhmilch, kann ^ 
den Kindern von Geburt an ÍJ 
gegeben werden. Mellin's 
Food ist frei von Stãrke, 

Aj{ant0n; Nossack St Oo., Santos 

aaarabdtxBaKÈOfcJu 
3 

I Dr. Carlos Niemeyer 

s 

â 
É 

S 

g Operateor a. Fraaeoarst 
J behaiidelt durch eme wirksame 
3 Spezialmethode die Krankheiten 
2^ der Verdauun8[8orfi;ane nnd de- 
~ ren Komplikationea. besonder* 

bei Kindern. 
Sprechsimmer und Wohminit 
Rua Apouoha 9, S. Paulo 
Bprechstunden von 1—ò jJhr. 

Gibt jedem Ruf sofort 
g Bpricht deuisch. 3594 ^ 

ira'aaaB&tjWimniwsi£inBn0 WS 

i 

EJmpfeHIe 
bitrmit dem gcehnen Publikum T«n 
8. Paul* u- Umgebung m*in« f«ÍD8t« 

lerrensclineiderei 

Reiehhaltige Muiterkollrktlou itets 
aul Lager. — Reparaturta werdaa 
prompt b«torgt,   a»i44 

joset Wolí 
Rua Mauá 61, 8. Paub. 

roí^cügQebtn g«lb9n Sohuhtn fflr Damen. 

IDle bestan und olcgantoaT-^n 

Gummí-Regcnmãntel 
sind von Henrique «cti«yé, Avenida Rio 

Brinco 17, Rio de Janeiro. 
Erste Gummlmántel-Fabrik in Braslllen. Lieferant dtr bratilia- 
nischen Kriegs- und Handels-Marlne. Anfertigung von TauchT- 
Anzügen aller Sjrsteme. Anfertigung nach Ma.s von Victcln 
Ponchons, Pelerinen, Mac-Farlaus u. PoUines aus wasse: diohteni, 
leichtem Gummistoff allerbe^ter Qualitãt. spezlailiât in 
Reffennríânteln für llerren, Damen und Kinder nách Mais 
in jeder Façon r billigsten Preisen. Simtliche Rejjenmir.tel 
werden mit dem In Brasilien privilegierten System der Ven;i- 
Ijtion (Patent N'>. 6044) versehen Dieses System erlau''t ein ;n 
(ortwãhrenden Luftzutritt unter den Stoff, ohne auf die Wssícr- 
undujchlássigkeit des Maiitels Elaflusa zi haben und wirJ da 
durch das Tragen dieser Bekleidun^sstflcke hygienisoh und uicht 
gesundheitswidrig, ein System, wie e.s für das hiesige Kl ma »b- 
■olut unentbehrlii'ir ist. Verkauf an Wiedorverkãufer und Par- 
tikulãre Reparaturen und Aenderungen j«der Art. 

Grosse Auawahl in Guamischuhen und -sii«feln mit sehi 
sUrken Doppelsohlen, für Herren. Desgleichen N«uh«ite'i 

Wasserbeatcl, Kopfkissen Eiabeutel, Sitzkissen auj Gumuii 
in 

(^Mit dem Grossen Preise auí-gezeichnet auf deç Nationalausstellung 1908) 

Anerkannt ais cinzig u. beste ani' dem Hlnrkte, hanpfsaclillcli fttr fSchuhuiacher 
Die COIXA^ aCHAYC i»t viel vortellhaftcr ais raraPn n. ri-rgici-cen Prãparate. dfe bisher für diesen 

Zwcck gebíancht wordan »ind, da sie v-el reiner ist und den Vorte 1 hat sofort zu trocknen; eignet sicti 
I denhalb auch für Stepp»r, da boi ihrnm Gebrauch die bei andern dergieiehcn Prãparaten unuleicíien Nãhtc 
I nicht *u beffirehten sind. — Die < *CHA*Ê dient auch zum Reinigen der feinsten empfindiichstcn Far 

ben von Pellica, wtlche, was meistens vorkommt, wShrend der Bearbcitung beflí^okt werden Um diesaFleckcr 
1 zu lieseitigen, bedicne man sicb der SCIIAYÉ, indem man die befl ok*en Stcllen damit bestroicht 
i itíibt lia wied«r mit d«m Finger ab, nachdera sia gut getrocknet ist, wobei di»» Klecken verschwinien )232i 
I '  ^ 

' " Cl"u."bs Sclia-3ré 

(Gesetzlich bewilligt durch Patent-Karte No. 20 vom 12. Juni 1912) 

2608 

Alie Dampfer dieser GeBellschaft sind mit den modernsten Ein- 
richtungen versehen und bieten det halb den Passagieren 1. u, 3. Klasse 
den denkbar grõssten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwàrter und bei sãmtlichen 
Klassen ist der Tischwein im Fahrprets mU eingeschloijen bis Portugal. 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wende man 
sisb an die Agenten 

E« Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANT08=Rua Alvares Penteâdo 21 (sob.) S. Paulo 

Fikr BeKenmünfel snwle BetceuHchIrmc mit ■ilheriien 
nnd goldencii Gríffeu, fUr Ilerrcu uiid Damen. 

Uaiae Oiaks siní vorteilh after alx alie fibrijen, da ausser anderen, aus den Proípekten ersi.- 
latMB Otwinneu die Auslosuns naeh den Zehnerzahlen (Deienai) erfolft und nicht nach de/ 

nnntfvrtvriaUtea (Ceatena*)- Bei Wiederhoiung darselben Nummer xewinnt die n S clu t f o 1 g e n d e. 

Auf Ver-angen wtrden Frosp'ktc überabhin grátis zu^esandt. 

1-Ierii'2q[vie SoHayé — Avenida Rio Branco 17 — Rio de Janeiro 
Telephon 762 National-Fabrik für Artikel aus Gunimi-Stoffen. Telepbon 762 

FAZENDA „AVlCOLA" 

Rassehahner n. -Eíer 

Schõne Exemplare, vorzüglicher nordamerikanUcher Rasse: Plymoul- 
Rock, karriert; Plymout Rook, weiss; I.aghorn, weiss u. P^ulng- 
Entan. Opp<ngt«n, gelb, (englisch) Braase, schwarz, (franzõsisch) 

Die Faxanda ,,Awiaala'* verfügt stãndig über einen Vorrat von 
30' 400 Stück der verschiedensten Rassen von 4 Monaten bis 1 Jahr 

Eier werden da^^Dutzend 6$900 mit berechnet, im Postversand 71900 
Zuschriften an C. jP. Mendes — Mogy-Mirim 

1830 Estado de Sao Paulo. 

Miguel Pinoni 

Rua São Bento No. 47 S. Paulo. 
Bar, Rcstaurant (íondítorei, Wclnl^andlunjJ 

Ginematograpl)cntt|catcr. uii9 
I. I Alkbendlicli von Ví9 Uhr an: -— 

üíiieniatoíjrap. llorííiliruDgen íür 1'aiuilteu. 

Pension Schneebergirl 

Inh.; W. Lastlg 

Itna doa Andradaa UTo. IS 

Sfto Paolo 
in allernãchster Nãhe der Bahnhõía, 
Lringt ihre gut» Küche, sowle rsiu- 
liche Zimmer und Betten einem gs- 
•hrten Publikum in empfehlends 
Erinnerung. — Mãasige Prelis b«i 
reeller und sauberer Bedienuug. 
Gutgepflegte Wein# und Blere nni 

• erstklassiger Firmen. 

Portagiesisíli mi Eiglisá. ^ 

Ein akadem gebildeter Lehrer 
B. A. Col. Hoddersfeld lehrt nach 
bewãhfter Methode Portugiesisch 
und Englisch. — NB. Nachnilfe in 
Griechisch und Latein. — Alameda 
dos Andradui 10, H. Paulo. 
S376 Richard. 

Dr. Stapl (»r 
ehem. Asslstcnt an der allgem. 
Polyklinik In Wien, ehem. chef- 
Chirurg div, Ilospitãler etc. 
Chirurg am Portugies. Hospital. 

Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapetininga 4, 

S. Paulo Von 1—'•} ühr. 
2ü76) T elep no n 1407. 

José F. Tiiôman 

□ □□ Konstruktor □□□ 

Rua José ionifacio No. 43 

yenbanten - - - 

RepHratgren - - 

I Eisenbetoü - - - 

P'gue - - - - 

y»rau8chiav'e grátis 

i<'ruu i ritMlii Wcndt 
d e u t s c h'e diplomisrt* Hsbaia m« 
Rua 11 d« Agosto 80, São Paala. 

Die alleinige 

DeutsdieWurstiabríli 

Pli.Wenneslieiiner&Sclilaílíc 

Üi. JPaulo 
unterhãlt Niedcrlagou: 

Mercado S.João StandH M 
(vormals Ernst Bischof) 

Mercado R. 20 delarço Stand 62 
(Eckstand am Hauptpiogang 

der Ladeira João Alfredo) 
empfiehlt tAglioh frisoh 

Wlenír WQrste, Flelsfh-, 
Blut,Br«t-e.TrlUfelleher. 
wnrst, Hambari^er Uaach- 
fleisoh, 0e>ãuchert Spdck 
nnd Bppsn, gep9ckelte 
Zaitçen etc ete. - • . 
Für gute Ware wird garantier» 

Bestellnogen nleTn,"?!? 
Vereine u. Festi chkeiten wer- 
den prompt erledigtu erlauben 
wir uns, auf unsere neue «uf- 
■ohnittmsachlnc aufmerk- 
sam zu machen. 

Fabrik: Rua Mauá No 23. 

Dit bcsfen uni r<.ntabelsten R-ismühlen der Welt sind die "BRAZIL" von Eiseii 
wcrk (vorm. IVagel & Kaenip) A. G., Hamburg. 

Alleinige Verteter 

UEPiM. STOLTZ. & (lia, — Sâo Panlo, Rio de Janeiro 
AllWn im Steate Si. Paulo 41 Mühlen in Betrieb. — StOtS einígo Hascilinsn HOf Lagor 

LIoyd Brazileíro 

Dar Dampfer 2560 
JÚPITER 

geht am 10. Juli von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S. Franzisco, Ita- 
iahy, Klorianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevideo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 
SATURNO 

grht am 18. Juli von Santos nach 
Paranaguá, Anlonin£^ S. Francisco, 
Itíijahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo u. 
Buen 8 Aires. 

Der Dampfer 
VICTORIA 

geht am 12 Juli von Santos nach 
S. Francisco, Itaiahy, Florianopolis, 
Cananêa Iguape, Paranaguá, Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
künfte bei dem Vertreter 

E. J. Ribeiro Campos 
Prata da Rvpublida 8 (Sobrado). 

Lampor' I Holl Linie 

Passagib. aienst zwischen Brasilien 
und den vereinigten Staaten. 

Der Dampfer 

geht am 13. Juli von Santos^ nach 

Rio de Janeiro 
Bah ía 3258 

Trindad 
Barbados und 

New-York 
Wegen weiteren Informationen 

wende man sich in die Agenten 

F. S. Hais jsliire & Co. 
S. Paolo, Rua 15 do Novembro 20 
Saotva, Bua 15 d« Nor. 10 Sobrado 

Hii(dde"^er Llo)il Bremen 

8268 

lie 

Juli von 8auto< oaeh 

Rio, B-hfa, 
Pornambu«o,. M<id*lpa| 

Lissabon, L*<x6fS, 
Antwarpan und Braman. 

Alie Dampfer dieser ^[|6c1lschaft 
haben Arzt an Bord, elmaSo portu- 
giesischen Koch und Stewards. 
Passagiere dritter Klasse erhalten 
Tischwein.. 

Weitere Ausk&nfte srtailen die 
Agenten 

Zerrenner, Búiow & Co. 

B. Paulo t Rua dt 8. B«nto N. 81 

Saataai BuSto. Antonla 83. h SÍ. 

Companhia Nacional de 

Navegação Costeira. 

WScbentlloher Paisagler-D!en8 iwl- 
soben Rio de Janeiro nod Porto Ale- 
gre, anlaofend die Hüfen Santos, Pa- 
raiiiafDá, Florianopolis, Rio firande n 
1331 Porto Alegro. 
Der neuo Dampfer 

ITAÚBA 
geht am 14. Juli von Santos nach { 
Faranagai, Flarl<ni>n»Us, 

Rio 6r«nde, Pel»taf 
and Porto A<egre 

Diese Dampf-r haben ausgezeich- 
neto Rãumliclikeiten für Passagiere 
und Eiskammprn. 

De Gesellschaft macht den Ab- 
.sendern und Empfãiig'5rn der durch 
ihro Schiffe transportierten Gütern 
bekannt, dass die letzteren in Rioan 
dem Armazém Nr. 13 kostenlos em- 
pfangen und abgeliefert werden- 
Nãbere Ausknnft: Rua 15 do Mo> 

wambre 8S (Sob.) SAliroS 

Empreza de Navegação Hoepcke 
Der neue National-Dampfer KM 

ANNA 
mit zwoi Hchrauben und elektrischer 

Rptonchfiing versehen 
geht am 12 Juli von Santos na«k 

Paranagué 
S. Francisco 

Itafshy and Florianopolis 
Dieser Dampfer beaitzt vorzügliohe 

Rânmliohkeiten fui Passagiere 1. und 
3. Riaase. 

Uehemimmt Fracht nach AntcBlna 
and Laguna. 

Auskünfte über Fahrprelie, Fracht 
Glnsohiffung etc. erteilen die Agenten 

in Rio 
Xililx Campos & Co. 
84 Rua Viaoonie de Inhaúma 

&ke der Avenidn Contrai 
in Santos 

Tictor Breithmnpt AC. 
Roa ItororA V. 8 

NMeii cm BRifiii 

^lo d.e Tstnoiro 
Booit-Als, hell, ItilFlatshen 7f 500 

Toutonla-Pilson 7$500 

Bpahina Book, Vfiinchen 
12il riaschon 7$900 

BrahmifPortsr, Tjrp Oulness 
13i3 Fiaschen 7$800 

Brahmina, hell 19]i •$000 

Tpii*anga, München 
13(1 Fiaschen 8|Q00 

Prelse ohne Fiaschen. 
Ein Outzend ganse Fiaschen wird mit 31500, «In Datson4 halb 

Fiaschen mit 18500 berechnet and sarüokgenommen 

Niedorlage bei Ricardo Smliold & Co, | 

Rua Washington Luli N, SI (antiga Rua lpii8«pal) TalephOB 1870 

Dr. Gnstav Greiner 
—:— wohnt — 

: Vilia Clementina : 

Baa do Gado No. 43 
gegenüber dem Schlachtha ise 
(Chácara). S. Paulo. (2310) 

Fíiii50$000 

ist ein fa«t nageInoucK 

Fahrrad 

(Marke Humber) sofort 
zu verkaufen. Nüheres 
in der Expedition d. Bl, 
8. Paulo. 

3 
sind wsgzugshalber sehr prelswert 
zu Tsrkaufen, Rua No/o 8. Josi 
No. 118, (Braz) S. Pa«lo 8396 

cm 1 10 11 12 13 14 15 16 17 lí 19 20 21 22 23 UneSp" 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 



imiÍtAs'Ísche THomentblIder. 
Von Adolf Hôllerl. 

.Feldwebel Hirsoh!"' 
,Zu Befchl, Herr Ilanptmann." 
Machen Sie sicli auf den Weg zu deui Herm 

übrst V. rniíer. Ua sind verschiedenc Orders, dif 
àer eilen." 

'irsch niiiuiit soforL die Dicnstiiictppc unter ueii 
\ii umi bcKibt sicli dainit iu die in der X-Stralie 
ge'g:ene ^V^)hmmg des Vorgesetzten. Leise und vor- 

^ichtig zieht er die Klinuol. Eino junge, sclmne üe- 
stívlt in einciu cinfíichcu Hauskloide, lüe ein Kiud- 
ohen auf dem Anu trâgt, õffnet. 

„lst der Hen- Obcrst zu Hause, mein ScMtz- 
chonV" fragt der etwas verliebte, gal^ite teldwe- 
bel und kr.eift das Sclüitzchen reeht tüchtig in die 
Wangen. ' , .. 

;AVas unterstehcn Sie sich?'* argcrlioh die 
mit dieser Zartlichkeit Bedaclite und zeigt ihm kui-z 
dic Tiir, die ziun üienstziminer des Obersteu führt. 

iDcjt Feldwebel tritt ein, imd kaum hat er die 
Ordèrs seineiu \'orgesetzten übeiTeicht, da geht die 
Tür von der andern Seite auf, und in ilu'ein 
mcn ei*scheint das ,,Schãtzclien", daa soeben 
wcbel Hirsch so tüchtig in die "Wamgen gekiuffen 
hatte. ' . . i. T ■ 

i,Sei so gut und komine auf eme Minute herein. 
Ic!Í habe Dir etwas zu sagen,'' sprach die Frau 
Ot ci*st. 

jBitte, warte einen Augenblick, bis ich den leld- 
'WÉl>el abgefertigt ^abe." 

,Nein. Icli mochte Dich eben sprechen, solange 
dei'F<?ldwebel nóch da ist." 

■ !^er Oberst begibt sich ias Nebenziintaei", ^ und 
de:' Feldwebel, der im deutsch-franzôsisclien Krieg 

ünteroffizier im dichtesten Kugelregen geátan- 
. hatte, ohne mit der Wimpér zu zucken, schwitzte ' 
itstropfen vor Angst und sah sich schon im Geist/*' 
■ Festung. . a .. I 
Ich Inõchte Dich bitten," wendet sich die rrauj 

qi-st an ilu-en Gemahl, „deni Feldwebel ;zu sa 

ais 
dei 
Bli 
aul 

Ob 

kn 

ífen er inôchte doch, wenn cr wieílerkonnut, unsre 
Má dchen drauBen in Ruhe lassen. Ich kam gerade 

Fiir schwáchliche Kinder 

da:^u, wie er eme recht tüchtig in die Wangen 
ff." 
,Na, was ist denn da "vveiter dabei," mtMnte scher- 

Keí d der Oberst. 
,Aber es schickt sicli niclit," versetzte seine 

Uáktin. . 
Wenn Du es durchaus haben willst, so werde 

ich es ihm vorhalten, aber ich ineine, es ist gar 
wcFit der Müho weii." 

,Kein, bitte, tue es nur." 
,tGut." 
Damit ging der Oberst in sein Dienstziiumer zu- 

rüOk und erledigte die Unterschriften. 
®er Feldwebel stand unterdessen kerzengerade wie 

einb Bildsaule vor dem Schreibtisch des HeiTen 
Obèrst und waiiete mit eineiu Herzen voll banger 
Ahnungen auf seine Abfertigung. i 

.Hòren Sie, Feldwebel," begann jetzt der Ge- 
streii|ge, . ,,die Kneiferei im' Korridor lassen Sie ^ 
küTiftig bleiben." ; 

Entschuldigen Sie, Hen* Obei^t, aber ich wuüte ) 
it, daU es die Fi'au Oberst — ge " 
Dali es die Frau Obei-st gesehen hat," er-- 
zte der Oberst den Kachsatz. „Aber einerlei, es 
ickt, sich unter keinen Umstãnden und crst^ recht 
t, wenn Sie iin Dienst sind. Verstanden?" 

tra 
1 

i 
voi 
An 
fun 

HeiT Leutnant!" 
Hier Exzellenzl" 
Wie kommen Sie dazu, ais Infantenst Sporen zu 
^en?" 
)er Leutnant schweigt. 
Sind Sie Adjut-ant?" 
Nein, Exzellenz!" 
)er iS-agesteller wai- P^eldmarscluilleutnant írrar 

Welche Mutter wünscht nicht, dali*' 
• Lieblinge sich prãchtig entwik- 
1, daU sie recht gesund und mun- 

tei sind? 
Welche Mutter hat aber noch 

nicht mit Sorge beobachtet, wie niit- 
unter die Kleinen trotz aller Pflege 
nicht vorankommen, sondem in der 
Entwicklung zurückbleiben ? 

Die Anstrengungen der Schulzeit, 
unrichtige Ernâhrung usw. machen 
nicht besonders widerstandsfahige 
Kinder nervos, reizbar, übellaunig, 
appetitlos, unyillig zum Spielen und 
Lernen. 

In solchen Fâllen gebe man 
den Kindern eine Zeitlang So- 
matose. 

Gar bald merkt die Mutter mit 
Genugtuung, wie die Kleinen auf- 
zuleben beginnen. Wie sie allniâh- 
lich ihre frühere Munterkeit, Eli- 
lust, frische Gesichtsfarbe wieder er- 
langen, wie die Freude am gpielen 
und Lernen sich erneut einstellt. 

Man verlango die Soinatose in der 
Entweder flüssig „süíJ" oder 

Die Soniatose verinag Appetit, 
Verdauung und deu gesamten Stoff- 
wechsel natürlich und nachhal- 
tig anzuregen und zu fõrdern. Da- 
durch begünstigt sie eine gründ- 
liche Ernâhrung des ganzen Kõr- 
pers, einschlieíilich der Nerven un- 
ter Gewichtszunahmen, die eine 
reichliche Speisezufuhr allein nicht 
erzielen kõimte. 

Kein Wunder, daíi die Somatosc 
von den maOgebendsten Sachver- 
stíindigen — den Aerzten — sehr 
empfohlen und seibst in den aller- 
hõchsteu Kreisen geschâtzt wird. 

So wurde x. B. in e-nem Vi rirage 
Jes Berliner Hausfrauenvereins vom 
16. ildrx 1898 berichtel: „Die Soma- 
tose wurde < uch von den Kindern un- 
seres Kaiserpaares mit durchweg gntem 
Erfolge angewandt und i t denselòen 
aiisseroídentlich gut bekommen^' 

nâchsten Apotheke oder Drogeri». 
,herb' in Originalflaschen. 

16S8 
Somatose 

■ B 

der ílauptwache ab, und zwai* sojileich, wi-nn ich 
l)itten darf." 

* ♦ » 

.,Hei'r Kittiiwister von Sydow-!"" 
,,Exzellenz?" 

Icli dulde es iTTcht langer." 
,.Was ich sagen wolite. Das Tragen von Zivil- 

kleidern l>ei den Offizieren reiíit immer mehr ein. 
..Zu Befelill- 
,,Da ist ein Kori.)!rb('fehl, in dem diese l nsiite ge- 

rügt uiid den Offizieren auf das strengste befohlen 
wird, diesen I nfug einzustellen. Veranlasseii Sie das 
weitere."' 

„Zu Befehl!" 
„AVas ich noch sagen wolite. Morgen reise ich 

nach Berlin und kbníme Montag oder Dienstag wie- 
der ziu'ück. llerr Oberst von PíU"kowitz wird die 
Dienstgeschaíte fiü- mich wührend dieser Zeit be- 
sorgen. Sie vereehen Ihre Adjutantenpflichten bei 
ilnu natürlich in der gleichen Weise wie bei lulr.'" 

i „Zu Befehl !" 
I „Adieu, HeiT Rittmeister." 

Zwei Tage darauf — es war aii einein wunder- 
schônen, aber sehr lieiüen Sonntag des Hochsom- 
niers — macht Rittmeister von Sydow in Zivilklei- 
deni einen Morgenspaziergang um die l^x)nienade der 
Stadt und schlendert dann gemiichlich seiner Woh- 
nimg zu. Da, auf einraal — tráumt er, oder wacht 
er? — sieht er 'einen liocbroten Punkt, der immer 
groBer und gi-ÒBer wird . . . „Herr Du memes "Le- 
bens, der Alte!" preUt er hervor und spãht n^h 
rechts und links, ob sich ihm nicht ein SeietngàB- 
chen ais Zufluchtsort erôffnet. UmSonst! Er sah 
nichts dergleichen. Aber jetzt gibt es keine líe- 
flexionen. 

Die alte Exzellenz war inlt den Gesch^ten in 
Berlin fiüher fertiggeworden und deshalb einen Tag 
früher von dort ab^ereist. 

Das wohlbekannte, mit Sporenklingen verbundene 
Tapp, Tapp, Tapp, komnit immer naher . . Ein 
Ausw^eichen oder Umkehren ist nicht inehr inõglich. 
,,Xur Unverfrorenheit kann dich retten," denkt sich 
der Rittmeister, und, rasch entschlossen, tritt er an 
Seine Exzellenz heran, zieht hõflich seinen Stiohhut 
und spricht: „Wissen Sie vielleicht, mein IleiT, wo 
Rittmeister Otto von Sydow wohnt? Ich bin j^ein 
Bruder und hier in der Stadt nicht bekannt." 

Die alte Exzellenz blickt. den Fragenden eine 
Weile verblüfft an, bedeutet dann ihm, daCÍ Ritt- 
meister Otto von Sydow gleich am Ausgange der 
StraQe am Markte wohne ,und geht ihres Wege.s, 
ohne den Dank des Fragenden zu beachten. 

Ais am nâchsten Morgen der Rittmeister wie 
imliier den üblichen Rapporl erstattct und sicli wie- 
der entfeiTien will, ruft ilin Exzellenz mit den or- 
ten zurüclc; ,,Was icli noch sagen wolite. Wenn Ihr 
Bruder Sie Sonntag morgens nochmal besucht, ge- 
hen Sie drei Tage in den .Airest. Verstanden V 

da mag sie nun denken, daíi sie mit iiu-cm biBci 
Geld und dei- lx)ekspeise einer Stelle einen Men.scht 
finden kòiiiite, d(M' aueh andere Forderungen be- 
frie^ligt. Der Zufall liat ihr vou ineiiien Scliriften 
einige vielleicht in die líaiide gesplelt, an deiicii 
sie (íeschmaek gefunden hat, uiid für e*iiien "Juristen 
hiilt sie mich ,bline Zwoflel. So muü ich nür das Hãt- 
sel erkLãreii, uiid der Meinung ist auch WieJ^ind."' 

Bei der Gelegenheit, vou "der der Dieiiter spriclit. 
handelt es sit-h um Tolgondes; l>as juiige Maddieti, 
dcts Deutschiands Lie])ling.s?liehter angetragen wur- 
de, war die Tochter eines in Sohweinfurt lebcndeii 
Bürgermeisters. Der damalige Konsulent Elias Stepr 
maclite bei Schiller den Freiersmann. Er nahin die 
Sache selir ernst und war keinen Augenblick über 
das Gelingen seines vorteilhaften Geschãfis im Zwei- 
fel; um so grõOor war spiiter seine EiUtâiiachung. 
Er konnto sich nicht genug wundern, daü S<'hillei- 
eine „so gute Partie" aussehlug. . . . 

   ' 
—   , 

Pari li ni entari sch e Redobl Hten. 

Wenn im Eifer des Wortgefeclites, in der Erre- 
gung ,die so mancher Parlamentarier immer bekun- 
det, so oft er nur das Wort ergi-eift, manchmal dessen 
Zunge eine Redensart gebraucht, die ais eine Entglei- 
sung lebhafte Ileiterlceit eiTCgt, dann findet sich auch 
zuweilen ein "Stenograph oder Berichtei-st<itter, der 
sich imd anderen zum Vergnügen diesen Iwipsus no- 
tiert, um ihn einer kuriosen Sammlung einzuverlei- 
ben. Ein solches StrâuBlein von Redeblüten aus 
dem õsteiTeichischen Abgeordnetenhause ist nun nun 
von August Angenetter unter dem Titel „Dic 
hopfendc Zunge" gesammelt und im Verlage Wilh. 
Braumüller in Wien erschienen. Einige der heiteren 
Sãtze seien hier wiedergegeben. 

* * * 

' Das ist ein Kuckucksei, das der zweischwanzige 
Lõwe hinteiTücks in deutschc Nest gelegt hat. 

lit * ♦ 
Die Fleischnot rührt in erster Linie daher, daü 

die Vennehrung des Menschcngeschlechtes mit der 
des Viehes nicht gleichen Schritt hâlt. 

4! ■): 
j Meine Herren! Die Lokomotivfühier stehen mit 
' einem FuB im Kriminal und mit den\ andera nagon 
sie am llungertuche. 

j 

' Dieser Antrag ist nur der Strohhalin, an den ich 
mich anklammere. Ich würde nur wünschen, daQ 
er Fnichte trage. 

* * * 

; Dieser Antrag ist wie eine Seifenblase," die, wenn 
' man ihr auf den Zahn fíihlt, wieSchnee in derSonne 
I schmilzt. 

li Bere^ d?r ^eh^(™al^'e der.mir etwas Unvoi-schriftsmaBiges entdecken, kõnnen ' sollte. Eure Exzellenz ha1)en heute die Sporen ver- 
'esDroéhene ein blutjunger Leutnant vom 25. In- Sie mich auch darauf aufmerksam machen. Diese gessen.' 
terie-Regiment in Lemberg. Erlaubnis will ich Ilmen_ gern geben.' terie-Regiment in Lemberg. 
Wenn Sie ais Offizier nicht Avissen," fuhr Orai 

vou Berg fort, „daíi das Tragen von Sporen l egle- 
me itswidrig ist, so kennen Sie Ihre Dienstvorschrif- 
ten nicht. Kennen Sie sie aber und halten Sie sie 
hiclit ei#, 80 handeln Sie dagegen, deshalb gebe icli 

     gern gebe... 
Wochen und Monate sind seitdem verstrichen. Da 

tritt eines Tages dersell>e Offizier an den Grafen von 
Berg heran und spricht unter tiefer Verbeugung: 
„Eure Exzellenz habt^n mir befohlen, Sie auf eine 
Ordnungswidrigkeit an Ihrer Unifonu aufmerksam 

hic it ei#, 80 nanaein oie uagegcu, ; —o o-—; --- _  - . —- 
Ihren acht Tàgo Hausarrest. Sollten Sie einmal an j^u maclien, wenn ich eme solche einnial bemerken 

,,lch danke Ilinen sehr," entgegnete freundlich 
lachelnd der General, „unter diesen Umstãnden muB 
ich mir wohl seibst zwei Wochen Arrest diktieren. 
Aber Sie wissen, ich bin ein alter,'krünklicher Mann, 
da erweisen Sie mir Avolil den kameradschaftlichen 
Dienst und sitzen für mich die zwei Wochen auf 

Frledrich Schiller und die „gute Partie". 

lu eineiu Augenblick, wo von Schiller wieder so- 
viel die Rede ist, mag es angebracht sein, einer we- 
nig bekaiinten Episode aus Schillers Liebesleben zu 
gedenken. Es handelt sich um einen Heiratsantrag, 
der Schiller gemacht wurde und über den der Dich- 
ter jn einem Brief lui seinen Fremid Kõrner uriter 
deiu 2õ. April 1788 aus Weimar folgendes berich- 
tet: „Einen SpaB muB ich Dir noch erzâlilen, wenn 
es noch nicht geschehen ist: Voi- einigeu Wochen 
ist durch éine vierte Hand die Anfrage aus der 
frankischen Reichsstadt Schweinfurth an mich er- 
gangen, ob ich dort nicht eine Ratsherrnstelle mit 
leidlichem Gehalte, verbunden mit einer Frau von 
einigen tausend Talern, die, setzt man hinzu, an 
Geistes-und áuBerlichen Vorzügen meiner nicht un- 
wert sei, annelmien wolle. Die Stelle soll mich wõ- 
chentlich nur zwei oder drei Stunden kosten und der- 
gleichen Vorteile mehr. Wie ich mich dabei benom- 
men ,magst Du Dir leicht denken, doch mõchte ich 
eigentlich wissen, wie man auf mich gefallen ist. 
Da die ganze Sache mehr der Gcdanke einiger Pri- 
vatleute ist, und man eigentlich nur sagt, daB, wenn 
ich mich melden würde, sie mir nicht schwer fallen 
sollte, so erklâre ich es mir so, daB das Ganze eine 
Ideo der Person sein mag, die ich heiraten soll. Die- 
so hat vielleicht einige Lektüre, die ilir der Men- 
Bchenzirkel um sie herum verleiden mochte, und 

Wenn míin so viel Butter auf dem (íewisseu hat 
wie.der Hen- Vorredner, dnnn soll ínan nicht in die 
Sonne gehen. 

s|> >1: 

Schon in der letzten Session habe ich dem HeiTn 
Kriegsminister daa wanniie Nachtmalil der Soldaten 
ans Herz gelegt, aber ohne Erfolg. 

íj* «í* 

Wer jemals in kummervoller Xacht die lYáne der 
Mtíftischheit geweint hat, der AveiB. daB sie bitter 
schmeckt Avie glühende^s Eisen. 

* * í! 

Die Ziegel -und die Pflaíitersteine, die die Fest- 
teilnehmer áamals gegen "?lie Fenster gesclileudertl 
haben, wollen die Herren jetzt uns in die Schuhe 
schiet^n. 

* * * 

Ich erinnere Inicli noch sehr genau daran, daB 
zur Zeit der Geburt meines Vatei"3 die Verhftltnisse 
in dieser Hinsicht ganz anders waren. 

* # * 

Jeder Wium, der getreten Avird, schreit. 
* * * 

Ich kenne den Ministerprãsidenten ganz jjenau. 
Mit der einen Hand liebaugelt er mit den Tscheche^ 
und mit der andem verkauft er die Deutschen. 

* íff 

Ais eineln! totgeborenen Kinde kann dieser Re- 
gi erungsvorlage immõglicli <'ine lange Lebensdauçr 
beschieden sein. 

Grande Hotel Internacio 

Rio de Janeiro 

: Telephon No. 33-1 Villa : 
Telegramme: Mentges Rio 

T 

Deutsches Hotel ersten Ranges, in 
ges-mdester Lsge von Rio (ca. .'500 
Meter über Meer) mit prachtvollem 
Fernblick auf die Bai, und die Hafen- 
einfahrt. — áO Minuten vom Largo 
da Carioca, Zentrum der Stadt, ent- 
fernt und mit demselben durch 
direkten Tramway verbunden. Ten- 
nisplatz — Herrliche Garten- und 
Parkaniagen — Elektiische Belcuch- 
tung — 2 Aufzüge — Zimmer mit 

( S«lon und Bad — Luftigo Zimmer, 
sowie Chtleia für Familien — Gut 
veutilierte Spe sesüle — Lese-, Mus k- 
und Billard-Sâle — Ilall — ESder 
und Douchen im Hause — Vorzüg- 
liche Küche und Weine. 
Spezialitât: Zeltinger, Piesportc", 

Berncastler Doctor 
Photoçraphien vom Hotel 
liegen in der Expedition der 
.Deutschen Zeitung" aus, 

NOTIZ. Angestelltor an Bordder ein- 
laufendeu Dimpfer; mit der Bahn 
eintreffende Ueisende mit kleinem 
Gepãck begeben sich nach Largo da 
Carioca (Bondverbindung); Befõr- 

( derung des grossen Gepacks über- 
nimmt dns Hotel. 2267 

Vorherlge Anmeldung erbeten. 
Der Besitzer: 

Ferclinand Slentges 

Loteria de 8. Paulo 

Unter Anfsioht der ^taatsregíerung, um S Uhp naohiiilt; 
tags im Ziehungssaal Rua 6. de Paranapiacaba 10, B. Pau o 

Donnerstag, den 18. Juli 1912 

50 Contos 

^ Oanzes Ijoa 4;S500. Xeillos ^OOO 

Loose werden in allen Lotteriegeschâften verkauft 

Bestellungen aus dem Innern müBsen mit den resp. Be- 
trãgen, sowie Postporto begleitet sein u. sind zu riohten an 

Thesonraria das Loterias do Estado de Sío Paolo 
Rua Qainlino BooajnT» N. S3a 831i 

Telegramm-AdresBe: I^oterp*»!» — ■. FAÜ1.0. 

f'-'. 

-'í' ■- .*• ■■ - i- . - - ;■ ...s» ■ . 

Pensão e Reslanranl Jitzler" 

■2154 
Rua Gen. Couto de Magalhães N. 13,'S.Paulo 
Empfiehlt sich dem hiesigen und reisenden Publitium. 

Hervorragend gute Küche 
Saubere schõne Zimmer 
Diário von 3|000 aufwárts 

Pensionisten uierden jederzelt ongenommet» 
Oebrüclcr Wltzler 

? Thyssen & Co. 

V 

Rohrmasten u.Rohre 

(nahtlos) 

sind unúbertroffcn in Qualltât. 

Oreostein & Koppel-Artliür Koppel A.-G. 

Bahn-Anlagen für Industrie und Landwirtschaft: 

Kippwagen, Schienen 

Lokomotiven usw. 

Vertreter: 

Schmidt,Trost&Co. 

I 

<§ ©Ml® 

Adolpbo Eiscndcchet* 6t Cia» 

Rua Sebastião Pereira 46 *— Sao Paulo 

Neu eingetroffen (2880) 

íür die kalte Jahreszelt 

# gestrickte Damenpaletots # 

70, 80 und 90 cm lang, zu den billigsten Preisen, 

Reiclihaltiges Sortinient in Sclilaf- 

(lecken, Kinderpaletots, Kinder- 

niantel, Jungeiianzlifçen etc. etc. 

Loliiieinider Ladeinljesucli 

I 

□'•Alexander Hauor 
ohem. Asiistent an den HoípltSlern 
In BerUn, Heidelbere, Münohen und 
der Qebuitahülfi. Kíinik in Berba 

Ckjnsultoríum: 
Ra» Alfandeza 79, 1—4 Ukr 

Wohnunit: 
Boa Corrôa de Sá 5, Sta. Thereza 
2123 Klo Jwnelro 

2080 

Kalksandsteine 

sind ohne Konkurrenz in Bezug auf Wider- 

standsfâhigkeit, Undurchiàssigkeit und 

Dauerhaftigkeit. 

Cia. Paulista de Tijolos de Galcareos 

CARL KELLER 
Zatinarzt 

Rua 15 de Nov. <>5 osobrap, 
S. Paulo 

SpezialiSt für zahnãrztl. Gold- 
technik, Sliftzâhne, Kronen u. 
Brückenarreiten nach dem 

System ; 2506 
Prof. Dr. Eug. MDIIcr. 

JlISfDdiTZiclinilg. 

Die deutsclien Benediktinerinnen 
in Sorocaba bringen ihr Pensinnat 
für junge Mâdfhen „Collegio de S. 
Escholastica-', in gefiilligo Erinne- 
rung. Unterrichtssprache: Portu- 
§i3sisch. Unterrichtsgegenstãnde: 

iegewõhnl. Elementar-Fàcher nebst 
Deutsch,Franzõsich, Englisch, Hand- 
arbeit, Zeichnen, Malen und Musik 
Da die Lehrárinnen Deutsche sind, 
wird perfekte Erlernung der deut- 
schen Sprache garan iert, — Auf 
\Vunsch auch Anleitung in den 
Haushaltungsgegenstãnden. Das 2. 
8emest 'r beginnt- mit den 1. Juli. 
Pensionspreis halbjahrlich 350$. — 
Auskunft und Prospekt zu erbitten 
unter Adresse : Collegio de S. Escho- 
lastica — Sorocaba, Estadj de São 
Paulo. 

Klinikfür Augen-, Nasen- 

und Ohren - Krankheiten 
Ton 

Dr, Neves da Rocha 
Spezialist mit langer Praxis in seiner Spezialitât Im Inlande 

und in den Krankenhãusern von Berlin. Wien, Paris und Lon- 
don, Arzt der Krankenhãuser der Sociedade Portugueza de B^ 
neficencia und der Veneravel Ordem Terceira do Carmo, Mi(;il ed 
der Akademie für Medizin und der Ophthalmologiachen Qesell- 
schaft vou Paris, 2643 

Die Klinik ist mit vollstãndiger und moderner elektriacher 
Ausrüstung versehen, mit Appiraten für Lichtbãder, statlscho 
Bãder, X-Strahlen, hydro-elek-tische Bãder, Vibrationsmassage, 
kominuierüche und índuktionsstrõme, Hochfrequenz, ailes phy- 
sische Hiifsmittel, deren Anwendung ausgezeichneto Resultate 
ergiebt, sowohl boi Augen-, Ohren- und NasenkrMikheiten, ais 

li auch bei chronischen Allgemeinerkrankungen, wie Neuras<heine, 
lg Klieama*tamui«, AntliiiKt, FcitIeib'RUett und boi sehr vielen 
11 Hautkrankheiten, wio Lupus. Haarausfall, Ekzemen u. s. w. 
â Steht za ErankeDbesaohea im Haase zar VerfQgnog: g 
® Cnnüo ofn-«Ha Klassa von 1 bis 4 Uhr nachmittags l|| S upruUiiSlUiiUo 2. „ „ II bis 12 Uhr vormittags. e 
H Telephon 2899 « , , . UL 

I Avenida Rio Branco, 90 - RiO flO JaflBÍrO j 

I Kontor 
Rua São Bento No. 29 

^ Ttlcphon 258S 

Caixa 130 
sao Paulo 

Fnbrik 
Rua Porto Seguro No. 1 

Telephon 390 

1 Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

Hfto Paulo 

Dr. Fiselier Júnior 
Rechtsanwait 

Paulo — Baa Direita 
Caixa Postal 881 

prechstunden v. 12—5 
2&12 

Dr. AlBxaadBr T. Wjsarí 
praktlsoher Ant, Qflburtshelfer und 

Opera teur. 
Wobnung ; Bu» Plrapltínapny 1« 
Consiilionum: • Bento H. 45 Sob. 

B. Paulo 
Bprechstunden: von 2bis 4 Uhr Nach- 
mittags. — Telephon lU — Spncht 

deutscb 

Lâstiges Jucken, 

das namentlich beim Schlafengelien 
üich einzustelleu pflegt und dai 
filschlicher Weise sehr oft Uiit «Ro- 
ter Hund» bezeichnet oder auch 
Unreriichkeitan des Bluteâ zuge- 
schoben wird, beseitÍRt man um- 
gehend durch Anwendung von 

Dieses vorzügliche Mittel wird nur 
ãusaerlich gebraucht und erfordert 
keinerlei Vorsichtsmasaregeln, 

Niederlagen 2890 
in 8. Paulo : Bani»! & O», 
in Rio: Aranjo FreltM & Ot. 
in Santos: feelBann & Fr«ta. 



SehnelUte u. sicherste Ausfflhrung von Auftrãgen 
Benaehrichtigungen u. ZusteUungen Ton klei- 
nen Paketen (bis 26 KUo), VerteUung von 
Einladuagen, Progrtmmen, ( 
Rundschrelb«a, Relchime- 
zettelQ u. s. w. m mV 
Dur darch ^^,,0'^''^w â^ln\^ 

Zentrale: Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin. 
Gegrttndet 1866 

Kapltal uiid^ Reserve 37.500.000 Mark 

Bua da Alfandega 11 Rio de Janeiro Bua da Alfandega 11 
^TeJephon«nrnf „Men8ageiro8*< 

Mensageiros für BSlle und Hochxeiten etc. 
Sperial-Sektion fflr Umzüge, Transport u. Despachos 
8&TQE PRK18E — Garantle für alie Arbelten. 

Uebernimmt die Ausführung von Bankgeschãften aller 
und vergOtet für OepOj^iteil: 

lui Koiito-Korrent 2 Prozent 

AuffestenTeriiiiii für Depositen per I Monat 3 Prozent 

,> „ » a Monate 4 Prozent 
„ „ G „ 5 Prozent 

Aui uobestliumten Termln: 
Jíach 3 Monaten Jederzelt mlt elner Frist 

von 30 Tagen kfindbar õ Prozent 
In ««Conta Corrente Limitada** mit Buch 
(Mit besonderer Genehmigung der Bundesregierung) 4 Prozent 

Grrosses Restaurant und Bierausschank. 

Leiroz & Livreri 
Rua 16 de Novembro Nr. 08 - S< Paulo - Telephon 1899 

Jeden Abend Konzert. 

ausgefohrt von eineoi erstklassigen Sextett. cuj-a» 
Mittwochis von 3 bis 5 Uhr 

o' o 1 o c li t e? 

für Wasser- und Gasleitungen. 

Rohre unzerbrechlteh, auf 80 Atm. geprüft, In liluge von 

ca. 7—12 nitr. Gewlcht halb so gross wle Gussrohr. 

Niedrige Transportkoslen. — Leichte Montage. 

Natios gewalzte 
naiinesinaii n-Stahlrolii* - IIaf«teii 

für Stromzuführung und Beleuchtunjf. 

Telegrraplieaa.- "iiaad. TelepünonracLaeteii. 

Natlos gewalzte 

Mannesm Min-Siederolire, Flansclienrohre für Hochdruck- 

eituii|ren, Bührrohre, Gewinderohre. 

— Vurbineii-lLeitnnírisrolire. — 

Materialien fúr Báuten 

SAXONIA 

Telephon 2297 Telephon 2297 Zament — JOSSON, ateht iníVerwendung In den militãrischen 
Festungswerken der Republik Argentinlen, wiírde bei 
Versuchen der <Bano d'Epreuve8 de l'Etat> bevorzugt. 
im Eisenbahnminlsterium, Sektion für Post- und Tele- 
graphenwesen Belglens. Reslstenz 60 Kg; 

SOUD, Reslstenz 60 Kg. 
SELECT, Rosistenz 45 Kg. 

EU*ii.W.lx.Barr«n für ZEMENT ARMATüR. 
0«bllk von StahI. — Reslstenz 41 Kg. pro m/m q. 
Asb*Bf>Daohxi«gelM, Marke «Eternit»; hãlt ewig. 
•'•O*'"*! Schottische, Llcht durcblassend. 
Blas-Vllcsanf braun. 
"■«■■'kl zu Pekoratlonszwecken usw. 
Wand- und stuokfapi>«ifa 
■^raona Laokla»b« für Kunstgegenstãnde. 
0«pl»y«rM«(all für Wãnde und Stuck. 
Motieiban für Fenster In alien Orõssen. 
Grès-Aohra allerbester Quailtãt. 
Klaíne Wagea 

Man übernlmmt lestellungen auf alie genannten Artlkeln, 
au«i nach auswãrts zu konkurrenzlosea Prelsen. 26417 

Junqueira, Novaes & Biistamante 

Largo S. Bento N. I-A 

Fãrberel ■ chemische Waschanstait ■ Dampf-Wãscherei 

Henrique Brunckhorst & Cia. 

Ottomar Mõller RIO DE JANEIRO   

rend & Schinidt ' 
postkasten, 724 

berlin. 

7ertr8ter folgsnder Fabrlken: ammsBam 

A. E G. (Allgemeine Elektrixitftts-Ge- 
sellHOhalt) Berlin. 

Beleuchtunga- und Krnftanlagen fflr St&dte, Fabrlken 
etc., Unterseekabel, Kabel fflr Stark- und Schwach- 
strom. Relchhaltigea Lager an Motoren und Installa- 
tlonamaterial. 

Standard 011 Oómpany of New York 
(Thompson & Bedford Dept). 

Schmlerfil für Maschlnen, Trírnsmisâlooen, Dlnamos, 
Cyllnder, Aohaen, Transformatc-op eto. Qroasea 
Lager. 

A. G- Ltauchhammer» Berlin 

Eiaenkonatruktlonen aller Arf, Treppen ete. 

^ wie Tisch-, Bett- und Küchenwàsche bei Lieíerung von mindestens 2 Dtz. 

ro gewdschen und geplâ-ttot: Q 

^ Rs. 1$400 O 

Fabfikeo: figa Vlscopde de Papnahyba No- 170-172 

Tílenr. Adresge; 
B£HREND 

—RIO- 

Kua Assembléa Xr 7H 
Telophon 1285 Caixa 1^65 

RIO DE JANEIRO 
empfiehlt; 

Cervelatwurst, Bauernwurst, roh »n 
und gekochten Schlnken, gera u- 
cherte Zunge. Rãucherspeck, Casi i«< 
ler Rippchen, Rauchíleisch, Schmi Iz 

U9«-., usw. 
Jeden Mlttwoch und Sonnaben I: 
Labamarst, Wi4na<*| Brat wup4t 
und aonstig* friaoha Wup^t. 
«rapcn. — Tâglloh frische Rlnqs- 
255tj íilota à 5 000. | 

sowie eàmtllchtt Land^irta^liafta-G^rilte 

Import und Montage aller Arten von Maschlnen 

nSfi ttlr Fabrlken, Fabrstühle eto- RBH 
Rio de yattêíro 

Caixa ■. 74ê Sã« PmuÍ0 
Caixa 78 - 


